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Mackensens Armeebefehl an die sieg¬
reiche Dobrndscha -Armee.

Berlin,  2 . Nov. (Wolff-Tel.)
Generalfeldmarschall von Mackensen  hat am 28.

Oktober nachstehendenArmeebefehl an die ihm unterstellte
Lobrudscha - Armee  erlassen:

Bei Medgidia, 28. Oktober 1916. Armeebefehl.
Soldaten der mir unterstellten Heeresgruppe!

Seine Majestät der Deutsche Kaiser  hat mich beauf¬
lagt, Euch mit seinen Grüßen seine Anerkennung  und
sline» Tank auszusprechcn für Eure Taten in der Dobrud-
Ha. Ihr habt diese gekrönt durch die Einnahme von Kon-

cha und Cernavoöa und die Verfolgung des darüber
aus geflüchteten Gegners ! Wie habt Ihr die Rumänen
Tutrakan und Silistria überrascht, wie bei Dovric ihnen
den Russen Halt geboten! Bei Musubej und Aptaat habt
sie so geschlagen, daß sie in ihren schon im Frieden vor-

ieiteten, vom Schwarzen Meer bei Tuzla bis zur Donau
Nasvva liegenden festen Stellungen Schutz suchen muß-
Bei Topraisar und Cobadinu, ihren Hauptstützpunkten,
singen sie noch dazu erhebliche Verstärkungen. Aber
sie auch vom Meere her und über die Donau hinweg
e Flanken zu bedrohen versuchten, in dreitägigem hei¬

lt» Ringen habt Ahr Russen , Rumänen und © et»
n aus ihren Feldbefestigungen vertrieben,  in uner-
" ich ein Nachdrängen sie über die Trajanswälle gesagt

in die nördliche Dobrudscha verfolgt.
Ein voller Sieg  ist Euer geworden, würdig des

sst'nbrüderlichen Wettstreites aller Waffen, würdig des
reubundes, der in Euren Reihen Deutsche. Bulgaren.
Manen und Oesterreicher und Ungarn vereint. Solda-
raie Ihr , zwingen das Waffenglück auf ihre Seite.
Vorwärts denn mit Gott zu neuen Taten
öen Ruhm, die Sicherheit und Freiheit unserer Heimrt-

-i'er. Mit Eurem Allerhöchsten Kriegsherrn und Euren
udsleuten daheim, sehe auch ich als Euer Oberbefehls-
'er bankerfüllt und voll Zuversicht wetteren Erfolgen
te* Kriegstüchtigkeit entgegen.

gez. von Mackensen, Generalfelbmarschall.

Rumänien wird die Rechnung bezahlen müssen.
A m ste r d a m, 2. Nov. sWolff-Tel .s

militärische Mitarbeiter der „Tiid " schreibt über
Z rumänischen Feldzug: „Selten wurden in der
^ «-geschichte auf einem so begrenzten Kriegsschauplatz
°'ele strategische Mißgriffe gemacht, und es ist sehr wahr-
^lich., bah hie begangenen Fehler nicht mehr gut zu

sein werden und daß Rumänien die Rechnung wird
'len müssen. Es hat das allerdings auch reichlich ver-

sowohl wegen der wenig sympathischen Weise wie es
»tr n Krieg eingriff, als auch wegen der sehr unklugen
" >n der es die Operationen durchgeführt hat."

^ die dänischen Fischer nicht ,nehr englands-eundlich.
.Ei»  Mitglied des dänischen Folkething, das dieser Tage
" °mern Besuch auf den Faröerinseln zurückkehrte, sagte,

°er Berliner „L.-A." berichtet, die Stimmung unter der
'ßerbevölkerung,  die früher ausgesprochene Sum¬
men für England hatte, ist jetzt nicht mehr  england-

^Mch infolge der übergroßen Schwierigkeiten, die Eng-
" dem Handel bereitet.

®et  norwegische Reederverein mahnt zur Vorsicht.

ini
?«<hen

0 Berlin,  2 . Nov. lEig. Tel. Zens. Bln .s
„Boss. Ztg " hielt der R e e de r v e r e i n in ttn»

’"9 eine außerordentliche Sitzung ab und beschloß, dem
der norwegischen KrtegSverstchcrunganheimzuge-

"°n neuem zu erwägen, die Fahrten nach französi-
Kanalhäfen  und atlantischen Meer-Häfen nicht

' öu heißen . _

^ine neue ^ eit für die Türke«.
Konstantinopel.  2 . Nov. lWolsf-Tel .)

Blätter stellen fest, >daß die durch das proviiorische
verfügte Aufhebung der  M i l i t ä r b e f r e i-

den Beginn einer neuen Zeit für die Türkei
öie seinerzeit als erster Staat ein stehendes Heer

en habe. Sie werde einen neuen Beweis ihrer mili-
1 Krast und kriegerischen Tugenden der oSmnni'^ e'
liefern. Die Blätter betonen weiter >N- Notwendig-

°>e Dienstpflicht a u S z n d eb -nn öen
^iortzusetzen  und siegreich ■' f! '" ‘t

«len

Die Beniselisten am Ende.
Amsterdam,  2 . Nov. lWolff-Tel .)

Der „Morning Post" wird auS Athen  vom 28. Okto.
ber gemeldet, daß die kSnigsfrenndliche Preffe über die
SffiziSfe Erklärung rm „Matiu", daß Frankreich i« die
griechischen Angelegenheitenin Zukunft nur mehr im Ein.
vernehmen mit de« Alliierten sich ciumischen und die Auf-
faffungeu des Königs mit Ehrerbietungbehandeln werde,
hocherfreut sei. Gleichzeitig fei ei« Bericht aus London ge¬
kommen. daß die Swiierte» in Griechenland »ureineRe,
giernng anerkenne«  könnten. Auch diese Nachricht
sei von der autiliberalen Presse mit Jnbel anfgeuommen
worden «nd « erde als Gnadenstoß gegen die revolntionäre
antibnlgarifche Bewegung betrachtet.

Der Berichterstatter der „Morning Post" berichtet fer¬
ner, daß die Anhänger von B e n i se l o s überrascht»tn#
enttäuscht  seien. n«i>fügt hinzu, daß die Alliierte« offen¬
bar eine neue Dummheit begangen habe«. Eine Folge der
ungeschicktenPolitik der Alliierten gegenüber Griechenland
sei. daß die königstreue Partei  jetzt ganz sich mit der
deutschgcstnute« Partei identifiziere «nd der liberalen Par¬
tei in Alt- «nd Ren-Griechenland die Zähne zeig«. König.
Generalftab u«d Kabinett träfen bereits Vorbereitungen,
um alle Beamten, die sich Beniselos anschlöfleu. zu entlaste».
Alle Offiziere «nd Unteroffiziere von Armee und Flotte, die
bei den Freiwilligen in Saloniki Dienst nähmen, würde«
sofort a«s der Rangliste gestrichen und vor ei» Kriegs¬
gericht gebracht werden. Alle Offiziere «nd Mannschaften,
die in dem Verdacht stände«, daß ste »ach Saloniki gehe«
wollte«, befänden stch in Haft oder unter strenger Be¬
wachung. Die Richter der aufständischen Bezirke, die ans
ihren Posten blieben, sollen entlaste« werden. Unter de«
Offizieren und Beamten ginge« Listen znr Zeichnung «nd
Unterschrift«m. Dies sei gleichbedeutendmit einem Treu¬
eid an den König.  Wer sich weigere, zu zeichnen, werde
anfgeschriebeu und später bestraft werde«.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia,  1 . Nov. (Wolff-Tel .s

Mazedonische Front:  Die Lage ist «nverändert.
Zwischen Malik-See «nd Prespa-Dee fand ein unbedeuten¬
des Gefecht zwischen Borpostenabteilungenstatt. Ans der
ganzen Front vom Prespa-See bis zum Doiran-See schwa¬
ches Artilleriefener. Schwache feindliche Angriffe bei den
Dörfern Krapa und Bauowo wurden leicht abgeschlagen.
Südlich von Tarnowo vertrieben wir feindliche Vorposten
und erbeuteten ein Maschinengewehr«nd Minenwerfer.

Am Fuße der Velaflca-Plauina Ruhe.
An der Strnmafront  lebhaftes Artilleriefeuer. Der

Feind  rirckte au? ber aanzen Front vor. Sein Vor¬
marsch  wnrde durch das Fener der Infanterie, der Ma¬
schinengewehre und der Artillerie zum Halte « ge¬
bracht.

An der Küste des Aegäischc« MeereS Ruhe.
RumänifcheFront:  Die Lage ist «nverändert.

Ein „höchster KriegSrat" des Bierverbandes.
Berlin,  2 . Nov. Etg. Tel., zb.)

Wie daS „B. T." erfährt , sind zwischen den Kabinetten
der Ententemächte Verhandlungen cingeleitet worden, um
in Paris  eine große Sitzung der Ententegeneralstäbe ab-
zuhalten unS einen dauernden höchsten Kriegsrat
einzusetzen. _

Unsere U-Boote an der Murmanküste.
Berlin,  1 . Nov. sPrivattel . zv.f

Die deutschen U-Boot-Mannschaften, die vor einiger
Zeit von einer Unternehmung im nördlichen Eismeer zu-

• rückgekekrt sind, habe« über ihre Erlcbnisie und über die
Zustände im nördlichen Eismeer allerhand zu berichten ge¬
wußt ^ ie See ist dort oben in Bezug auf den Wellengang
ein M ttelding zwischen Nordsee und Atlantischem Ozean.
Hagelböen und Schneegestöber sind keine Seltenheit , aber
eine Bereisung des Schiffes fand nicht statt. Als überwäl¬
tigend schön schildern unsere U-Voot-Hclden den Anblick der
Nordl - ' t  und des Meeresleuchtens. Das Nordlicht wirkte
überdici sehr oft abl-'nkend auf den Kompaß. Bei dem
schweren Seegang , der dort oben herrscht, kommt es vor,
daß die Geschützbedienung oft genug bis an den Leib im

Master steht und nur durch besondere Anstrengungen ver¬
hüten kann, von Bord gespült zu werden. Die Nähe deS
Golfstroms wirkt mildernd auf die Temperatur.

Ein Nachteil für Sie Tätigkeit der Unterseeboote ist die
sehr geringe Besiedelung des Landes, da es schwer wird,
die Geretteten an Land zu bringen. Auffällig ist es, baß
einzelne der versenkten Schiffe, die von Holland kamen,
Lebensmittel, namentlich Heringe, an Bord hatten. Ein
2000 Tonnen -Dampser beispielsweise führte für 1 Million
Mark Heringe an Bord. Man muß daraus schließen, daß
England die Heringe in Holland kauft, um ste an Rußland
zu liefern.

Das Verhalten ber Kapitäne der versenkten Schiffe war
sehr verschieden. Namentlich solche, die alte Kasten zu füh¬
ren hatten, waren glücklich, daß sie ste loS waren , andere.
Sie gute Schiffe führten, waren traurig , besonders wenn
ste selbst mit Kapital beteiligt waren. Ein Rumäne hatte
große Schmerzen, weil er in der Angst zehntausend Mark
an Bord gelassen hatte. Die Mannschaften waren durchweg
glücklich. Sie freuten sich wie unsere Feldgrauen , wenn sie
Urlaub bekommen. Zmeinndzwanzig Norweger, die — weil
sich keine Gegegenheit fnnd. ste an der skandinavrschen Küste
abzusetzen— nach Deutschland mitgenommen wurden , haben
stch als famose Kerle erwiesen. Hingegen ist die Mannschaft
von englischen Schiffen, die sich »»m größten Teil , aus
Negern und dem Abschaum aller möglichen Völkerschaften
zusammensetzt, miserabel. Höchst unangenehm war auch dir
Mannschaft eines rumänischen Dampfers , die sich durch Un-
geziefer und schlechten Geruch auSzeichnete.

Unsere Mannschaften haben sich nach jeder Richtung hin
stets ausgezeichnet verhalten. Deutschland darf auf ste
stolz sein. _

Erhöhung der Teuerungszulagen
für Beamte.

Wie in Berliner Blättern berichtet wird , schweben be-
reits seit zwei Wochen zwischen den zuständigen Stellen im
Reich und in Preußen Verhandlungen über eine abermalige
H i n a u f se tzu ng der K r i eg s z u l a g e n für B e am t e.
Derartige Fragen des Besoldungswesens werden stets
zwischen Reich und Preußen gleichmäßig geregelt. Das un¬
ausgesetzte Ansteigen fast aller Preise hat bereits einmal zu
einer Erhöhung der Sätze der Kriegszulagen unter gleich¬
zeitiger Erweiterung des Empfängerkreises geführt. Ern
Stillstand in der Preisentwicklung ist nicht eingetreten und
auch in naher Zeit kaum zu erwarten . Die Regierung steht
sich deshalb abermals gezwungen, die Kriegszulagen
zu e r h ö h e n.

Diese Maßregel erstreckt sich ctber nicht auf die schon im
Ruhestande befindlichen Beamten ; für sie ist jedoch auf
andere Weise gesorgt worden, da sie naturgemäß nt ganz
besonderem Maße unter der Lebensmittelteuerung letden.
In Preußen stehen für die Unterstützung auch der Alt¬
pensionäre reichliche Mittel zur Verfügung . Trotzdem sich
naturgemäß die Zahl der Altpensionäre von Jahr zu Fahr
verringert , sind die Fonds in ihrer früheren Höhe unver¬
ändert geblieben. Außerdem aber stehen »» Beihilfen auch
noch die allgemeinen UnterstützungsfonöS für Pensionäre
und deren Hinterbliebenen zur Verfügung ; diele Fonds
sind in diesem Jahre um VA  Millionen Mark erhöht wor¬
den. Eine allgemeine Berücksichtigungder A l tp en sio-
n ä r e nach Maßgabe der für die Beamten f-stg- etzte»
Kriegsbeihilsen konnte nicht in Frage kommen, weil bet
der Festsetzung der Grenze, von der aus ein BedürfmS an¬
zuerkennen war. die Pension der Altpenstonare nicht dem
Gehalt de.r Beamten gleichgestellt werden kann, denn sonst
würde die KrieqSsürsorge bei den Altpensionären sich auf
einen viel weitgehenderen Kreis erstrecken als der den
Beamten. Im übrigen haben Kinderzulagen für Kinder
bis zum 18. Lebensjahre für die überwiegende Zahl der
Altpensionäre keine Bedeutung, da deren Kinder fast aus¬
nahmslos im höheren Alter stehen. Es mußte deshalb bei
den Altpenstonären der Weg der Unterstützung  be¬
schriften werden, um ihre Lage zu erleichtern.

(Die von unS an dieser Stelle sveral. Nr . 248 vom 20.
Oktober der „W, N. N."s betonte Erwartung , der Staat
werde für neue Beihilfen sorgen, geht demnach threr bal¬
digen Erfüllung entgegen.)

Der Krieg zur See.
London,  2 . Nov. lWolff-Lel .)

Lloyds meldet: Die britischen Dampfer „M e r o e" und'
„T o r i n o" sind versenkt worden.

Bern,  2 . Nov. (Wolff-Tel .)
„Journal " meldet auS Marseille : Die englischen Dam-

pfer „C luden " und „Herkneß"  sind versenkt worden.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 1. Nov. fAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronpriuz Rupprecht : Mit

bester «erdender Sicht setzte im Sommegebiet an mehreren
Abschnitten lebhafte Artillerietätigkeitein. I « de« Abeud-
ftunden gingen Engländer  ans der Gegend von Cource-
lette und mit starken Kräften ans der Linie Gnendecourt-
Les Boefs jtttit Angriff vor. Nördlich von Conrcelette kam
in unserem Abwehrfeuer der Angriff nicht vorwärts,
westlich von Le Transloy brach er verlustreich an einzelnen
Stelle« im Nahkampf zusammen.

Heeresgruppe Kronpriuz:  Das Geschlitzfeuer
auf dem Ostnfer der Maas war «nr zeitweilig lebhaft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinze « Leopold von Bayern:

Gegen die am 80. Oktober von uns genommenen Stellun¬
gen auf dem östlichen Rarajowka-User führten di« Rüsten
nach starker Artilleriewirkungbei Anbrnch der Dunkelheit
heftige Gegenangriffe,  die , fünfmal wiederholt, unter
blutigen Verlusten sche i t e r t e «.

Auch die ottomauischen Truppen  hielte « das
gewonnene Gelände gegen starke Angriffe und warfen de«
an einer Stelle eingebrochenen Feind durch schnellen Gegen¬
stoß zu r ö ck.

An der Bistrycza Solotwinska wiesen österreichisch-
«ngarische Truppen feindliche Abteilungen durch Feuer ab.

Front des Generals b. K. Erzherzog Karl:
In Siebenbürgen ist die Gesamtlage«nverändert.

Einen wichtigen Erfolg errangen westlich der Predeal-
straßc österreichisch-ungarische Regimenter, die in die
rumänische Stellung einbrachen  und zehn In¬
fanteriegeschütze und siebzehn Maschinengewehre erbeuteten.

Südöstlich des Roten Turm - Passes  machte unser
Angriff Fortschritte.

Balkan-KriegSschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen:  Keine Ereigniste von wesentlicher Be¬
deutung.

Mazedonische Front:  Fm Ccrnabogen und
zwischen Butkovo und Tahinosce nahm die Artillerietätig¬
keit wieder zu.

Der 1. Generalqnartiermeister: Ludendorff.

Trmrerfeier für Hairptmarm Boelcke.
Berlin,  1 . Nov. (Wolff-Tel .j

Ueber die Totenfeier für Boelcke, die am 31. Oktober in
Cambrai  stattfanb , berichtet Professor Wegener dem
„L.-A." u. a. folgendes:

Vor dem Hochaltar der prachtvollen Kathedrale war der
mit deutschen Farben geschmückte Sarg mit Lorbeerbäumen
und brennenden Kerzen aufgebahrt. Am Sarge zugegen
waren die Eltern  und die bei der Armee stehenden
Brüder  des Gefallenen. Um 8 Uhr nachmittags erschienen
der Höchstkommandierende der Heeresgruppe, Prinz
Rupprecht von Bayern,  ferner Exzellenz v. B e l o w
als Vertreter des Kaisers, die kommandierenden Generale
Freiherr v. Marschall und Sixt v. Arnim, sowie andere
mehr. Divisionsgeistlicher Selter  pries den schönen sol¬
datischen Tod des Gefallenen, den kein Feind sich rühmen
könne besiegt zu haben, und der trotz seines hohen Ruhmes
ein so wunderbar einfacher Mensch blieb und der Held
unseres Volkes bleiben werbe in allen Fernen seiner Ge¬
schichte. Während der Sarg aus der Kirche getragen wurde,
kreisten am Himmel deutsche Flieger . Der Sarg wurde auf
«ine mit Flaggen und Lorbeer geschmückte Lafette gelegt
und durch die in hellstem Sonnenglanz liegende Stadt Cam-
brai nach dem Bahnhof geführt. Hier hielt Exzellenz v. Ve¬
lo w. der als Erster dem Sarge gefolgt war , eine Ansprache
zu Ehren des unvergleichlichen Helden, der vierzig Gegner
im Einzelkampf fällte, und legte als Vertreter des
Kaisers  und auf dessen Befehl einen Kranz am Sarge
nieder. Hierauf sprach ein junger Offizier  der
Fliegerjagdstaffel, deren Führer Boelcke war . Er erzählte

TVieSbndcner Neueste NurHrichren
den Hergang des Untergangs von Boelcke. Nicht, wie an¬
fängliche Kunde behauptet hat, ist Boelcke durch einen geg¬
nerischen Schutz gefällt worben, sondern bet einem Ge¬
schwaderkampf mit englischen Fliegern wurde sein Flug¬
zeug durch einen Zusammen st otz mit einem anbe-
ren deutschen Apparat  beschädigt. Boelcke vollzog
aus über 2000 Meter Höhe noch etrAn sicheren Spiralgleit-
flug bis auf 500 Meter . Schon glaubten die Kameraden ihn
gerettet, als das Fahrzeug in Böen  geriet , denen es seines
Schadens wegen nicht mehr standhalten konnte. Boelcke
stürzte ab und starb durch Schädelbruch.  Keinen Schutz
wies sein wenig entstellter Körper auf. — Unter den Klän¬
gen „Ich halt' einen Kameraden" wurde der Sarg dann in
den Bahnwagcn geschoben. Während eine Kompagnie der
Garde in mittelalterlichen Stahlhelmen eine dreifache Salve
abschotz, setzte sich der Eisenbahnzug langsam in Bewegung.

*

Dessau,  1 . Nov. sWolff-Tel .s
Von der Kaiserin  ist folgendes Beileidsschreiben bei

den Angehörigen des verunglückten Fliegerhauptmanns
Boelcke eingegangen:

Neues PalaiS , »1. Oktober.
Seien Sie und die Ihrigen meiner wärmsten Teil-

nähme an dem Opfertod, den Ihr tapferer Sohn im
Kampfe für Kaiser und Vaterland fand, versichert. Fch
bedauere mit dem ganzen deutschen Volke den jungen
Helden.

Die Beisetzung  Boelckes erfolgt nach den neueren
Bestimmungen bereits am Donnerstag nachmittags 8 Uhr
von der Fohanniskirche auS.

Der Vorstoß im Kanal.
Valsour versucht vergeblich, den Erfolg abzuschwüchen.

London,  HWov . sWolff-Tel .j
Unterhaus : Balfour  sagte a^ Miue Anfrage wegen

des deutschen Angriffes im KanaHM,,Die deutsche Mit¬
teilung, daß kein Zerstörer verloren ĝ ig, war falsch. Deut¬
sche Zerstörer wurden von unserem Artilleriefeuer getrof¬
fen, aber es ist nicht behauptet worden, datz sie durch Ge¬
schützfeuer versenkt wurden. Nach Mitteilungen , die bei der
Admiralität eingingen, stietzen zwei deutsche Zerstörer auf
Minen in ausgelegten Netzen und flogen in die Lust: sie
sind wahrscheinlich gesunken. Sechs Netzleger sind unter¬
gegangen, aber die „O u r e n" hätte gerettet werben kön¬
nen, wenn  der Kapitän sich vor Augen gehalten hätte, daß
sich das Schiff noch sechs Stunden über Wasser halten
würde. Der Zerstörer „NubtS ", der die deutsche Flottille
angrtsf, wurde torpediert und hätte gerettet werden können,
wenn  der Sturm nicht gewesen wäre. Der Zerstörer
„Flirt"  wurde in der Dunkelheit überrascht und auf kurze
Entfernung versenkt. Wenn  es das Ziel beS Feindes war,
den Dienst quer über den Kanal erheblich zu stören, so ge¬
lang dteS nicht, obwohl er die Vorteile beS Angreifers be¬
züglich der Wahl der Zeit und des etnzuschlagendenWeges
auf seiner Seite hatte."

Deutsche Vergeltungsmaßnahmen.
Berlin,  1 . Nov. sAmtlich.j

Zwischen der deutsche« und der französischen Regierung
ist im Januar ein Abkommen wegen Entlassung der beider¬
seitigen Zivilgcfangenen getroffen worden. Nach diesem
Abkommen haben die in Frankreich internierten deutschen
Frauen und Mädchen, sowie männliche Personen unter 17
und über 55 Jahren und dienstuntaugliche Männer zwischen
17 und 55 Jahren Anspruch auf Entlassung und Heimbeför-
derung, soweit sie nicht wegen gemeine: Verbrechen oder
Vergehen strafrechtlich verfolgt werden. Die französische
Regierung hielt das Abkommen insofern nicht inne, als
einer grötzeren Anzahl Deutscher, insbesondere Elsaß-
Lothringer, die nach dem Abkommen zu entlassen waren,
darunter auch Frauen und Kinder, ohne Angabe von
Gründen die Abreise verweigert wurde. Da die von deut¬
scher Seite erhobenen Vorstellungen erfolglos blieben, ent¬
schloß sich die deutsche Negierung , nunmehr Vergeltung zu
üben und zunächst 200 französische Männer und Frauen
aus angesehenen Familien im besetzten französischen Ge-

Aus der Welt der Kriegsgefangenen.
Renitente französische Kriegsgefangene.

Während noch kein einziger Fall bekannt geworden ist,
Latz einer der in der Schweiz internierten deutschen Kriegs¬
gefangenen wieder in die französische Gefangenschaft zurück¬
geführt werden mutzte, haben die Schweizer Blätter schon
zu wiederholten Malen Veranlassung gehabt, von der Ver¬
hängung dieser Strafe , der schwersten, die das Hospitalisie-
rungsreglemcnt wegen ungebührlichen Verhaltens vorsieht,
über französische Internierte zu berichten. Erst neuer¬
dings sind wiederum 4 französische Internierte in Beglei¬
tung von 3 Heerespolizisten zwecks Rückversetzuna in die
deutsche Kriegsgefangenschaft von Bern nach Konstanz
transportiert worden. Sie hatten seit ihrer Internierung
lin der Schweiz bereits zwei Freiheitsstrafen durchkostet,
ohne datz die nötige Erkenntnis bei ihnen Einkehr gehalten
hätte. Wenn es auch ohne Zweifel überall renitende Ele¬
mente gibt, so wirft doch die Häufung derartiger Fälle ein
recht bedenkliches Licht auf die französische Disziplin . Und
sie zeigt noch etwas anderes : So oft sich die deutschen Be¬
hörden zu Strafen oder Zwangsmaßregeln gegenüber un¬
botmäßigen französischen Kriegsgefangenen genötigt sehen,
fühlt sich die französische Presse bemüßigt, ein entrüstetes
Geschrei zu erheben über die deutschen Barbaren , Henkers¬
knechte oder mit welchen Schmeicheleien aus ihrem uner¬
schöpflichen Wortschatz sie uns noch zu bedenken beliebt.
Wenn nun diese gleichen Elemente, die häufig schon den
deutschen Lagerkommandanten das Leben sauer gemacht
haben, nicht einmal in der neutralen Schweiz, wo sie in der
entgegenkommendstenWeise behandelt werden und sich je¬
der möglichen Freiheit erfreuen, den nun einmal unum¬
gänglich notwendigen Disziplinarvorschriften sich unterord¬
nen können, so beweist dies aufs neue, wie berechtigt die
Maßnahmen der deutschen Behörden in solchen Fällen sind
und wie wenig Grund wir haben, die wohlfeile Entrü¬
stung der französischen Blätter irgendwie tragisch zu nehmen.
Die Vermittlungstätigkeitdes Schwedischen Roten Kreuzes.

Die umfassende Vermittlungstätigkeit des Hilfskomitees
des schwedischenRoten Kreuzes, das sich in uneigennütziger
und dankenswerter Weise der Fürsorge für die Kriegsge¬
fangenen der kriegführenden Staaten angenommen hat, be¬
leuchtet ein vor einiger Zeit erschienener Artikel des
„Svendska Dagbladet". Das Blatt schildert darin einen
Rnndgang durch den Vartahafen , wo lange Reihen von
Kisten aufgestellt sind, die alle das Zeichen des internatio¬
nalen Roten Kreuzes tragen. Diese Tausende von Kisten
mit deutscher, österreichisch-ungarischer oder russischer Ur-
fprungsbezeichnung sind ein schönes Zeugnis dafür , wie sehr
der Liebesgabenverkehr üuer Schweden angeschwollen ist.
Während der letzten 12 Monate sind allein von den Zen¬

tralmächten nach finnischen Häfen zur Verteilung in rus¬
sischen und sibirischen Gefangenenlagern 21 Sonderzüge
von 323 Wagen mit Liebesgaben abgesandt worden. Diese
Sendungen bestanden aus etwa 5000 Kisten und Ballen mit
deutschen Uniformen oder 39 000 Uniformgarnituren , 12 000
österreichischen Uniformen oder 170 0000 Einzelftücken,
94 000 Paketen deutscher Liebesgaben, die verschiedene nütz¬
liche Gegenstände enthielten, 11 000 Kisten Unterzeug, 37 000
Ballen oder 188 000 Stück Decken, 1800 Kisten mit 90 000
Paar Schuhe sind teils abgesandt, teils werden sie über
Deutschland und Oesterreich-Ungarn , größtenteils Brot ent¬
haltend, aber auch Fleisch, Zucker und andere Lebensmittel,
Tabak, Uniformen, Unterkleider, religiöse Schriften, haben
einen gewaltigen Umfang angenommen. Alle diese Liebes¬
gaben sind schön verteilt oder werden gegenwärtig verteilt.
Zur Zeit werden ipi Vartahafen einige Züge für das In¬
nere Rußlands zusammengestellt, außerdem sind Liebes¬
gaben aus einigen 70 Bahnwagen dort aufgestapelt: 160  000
Paar Schuhe sind teils abgesandt,te ils werden sie über
Norwegen erwartet . Es ist natürlich nicht möglich, genau
den Wert der Liebesgaben anzugeben, die das schwedische
Hilfskomitee vom Roten Kreuz nach den verschiedenen Län¬
dern befördert hat, aber nach ungefährer Schätzung über¬
steigt er weit 100 Millionen Kronen. Jeder nach den Ge¬
fangenenlagern abaehende Zug stellt einen Wert von meh¬
reren Millionen Kronen dar. Bekanntlich hat die schwe¬
dische Negierung die Haager Konvention so weitherzig und
vornehm ausgeleat. datz die Beförderung der Liebesgaben
auf den Staatsbahnen kostenlos erfolgt. Es ist jedoch sehr
wahrscheinlich, daß bis zum kommenden Winter eine ge¬
wisse Beschränkung der Zahl der Wagen vorgenommen wer¬
den mutz, die für diesen Transport dem Roten Kreuz zur
Verfügung stehen.

Diese Angaben beweisen, welcher bedeutende Apparat
vom Hilfskomitee des Schwedischen Noten Kreuzes zur
Erftillnna seines edlen Liebeswerkes unterhalten wird.
Ein Stab fleißiger Mitarbeiter ist ständig damit beschäftigt,
die tägliche Korrespondenz in etwa zehn verschiedenen Spra¬
chen zu erledigen, da nicht weniger als etwa 700 Briefe täg¬
lich zur Beantwortung einlaufen. Es braucht kaum hinzu-
gefügt zu werden, daß das Hilfskomitee bei Erfüllunq seiner
Aufgabe stets die strengste Neutralität sich zur Pflicht macht
und sich nur von dem Bestreben leiten läßt , den Kriegsge¬
fangenen behilflich zu sein, welcher Nationalität sie auch
angehören mögen.

Austausch von Sanitätsmannschasten.
Durch die Presse ging dieser Tage eine Nachr' cht, daß

der Austausch des in Frankreich internierten Sanitätsper¬
sonals beendet fei. Andrerseits wurde von verschiedenen
Seiten darüber Klage geführt, daß einzelnen, zu den deut¬
schen Sanitätsmannschaften gehörenden Militärpersonen
die. Rückkehr nicht gestattet worden sei. Wir erfahren hier-
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viet festnehmen und nach Deutschland bringen z« ^
Sie werden so lange festgehalten werden, bis die
tragswiürig festgehaltenen Deutschen nach Deutschs £
rückgekehrt sind.

Amtlicher österr.-«ng. Tagesbericht.
Wie «, 1 . Nov. sWolfs-r^

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals d. $ Erzher »,,
Karl:  Westlich des Predealtales gelang eß unseren SW
peu, in die feindliche Stellung einzudringe», wobei 1»
fanteriegeschützeund 17 Maschinengewehre erbeutet wurde,
Südöstlich des Roten Turm - Passes wurde Geländet
wonnen.

Heeresfrout deS Generalfelt m̂arschuilj
Prinzen Leopold von Bayern:  Nach heftiger
tillerievorbereituugversuchte der Feind bei Einbrucĥ
Dunkelheit sich der am 89. Oktober verlor» ,en Stellung,,
am östlichen Najarowkanfer wieher zn bedächtigen. Trotz
fünfmalige« Massenanlanfs wurden nnsere,Stellungen res,
los behauptet.

Ebenso scheiterten starke Angriffe gbgen die ottomanisch»
Truppen.

An der Bystritza Solotwinska werden feindlich« A,
teilnngen durch Feuer vertriebe«.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Ans dem Sttdflügel der kü ste n l ä n bischer

Front  steigert « sich im Laufe des 'gestrigen Tages das
feindliche Artillerie- und Minenfencr wieder zn großer
Kraft. Bon 3 Uhr nachmittags an begann feindliche Jnsa,-
terie im Wippachtale und anf der Kgrsthochfläche gegen
unsere Stellnngen vorzufühkon. Wo 'sie unsere zerschossene«
Gräben für sturmreif hielten, setzten sie auch zu Angris,
fe«  an , die jedoch durch Sperrfeuer und durch Gegenstoß
abgeschlagen  wurden . Abends flaute das Feuer oh
setzte jedoch«achts erneut mit großer Heftigkeit ein.

Italienische Flieger  warfen ans Dukonle, So
sana und Miramare zahlreiche Bomben ab, ohne nenne»?,
werten Schaden zn verursachen. Hanptmann Schünzel schütz
über der Bucht von Panzauo einen Caproni ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. «. k. Truppen kein« Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeK.
v. Höfer»  Feldmarschalkeutnant.
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Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Koustantiuopel,  81 . Okt. (Wolff-Tel.)

Tigrisfront:  Uuscr wirksames Artilleriefeuer zev
störte eine« Beobachtungsturm des Feindes sowie feine
Schützengräben. Das feindliche Erwidernngsfener blick
ohne Wirkung.

Persische Front:  In einem blutigen Zusammen-
stob, der nordwestlich von H a m a da n in der Gegend ooa
Bidjar mit feindlichen Truppen stattfand, trugen unsen
Truppe» den Sieg  davon und drängten den Feind, de:
in Auflösung flüchtete,  zurück . Außer ichwem
Berlnsten an Toten und Verwundeten, die der Feind teil«:
mit zuriickführtr, teils anf dem Schlachtfeld liegen lieb, »o '
lor der Feind an Gefangenen einen Kompagnieführer u»
129««verwundete Soldaten. Unter den Gefallenen befind»
sich auch Offiziere. Ferner erbeuteten wir durch dies«
neuen Erfolg eine grobe Anzahl Gewehre und andere»
Kriegsmaterial. Die Ortschaft D i j a r, deren EinnaMi
von den Rnsscn in ihrem amtlichen Bericht vom 28. Oktod»
gemeldet worden war, wurde von «ns zurnckerob en
Nördlich von Sekis wurden russifche Kavallerie«
truppen,  die unsere vorgeschobenen Truppen anzugreift»
versuchten, mit Verlusten für sie z « r ü ckg e schl a ge«.

Kankasnsfront: Scharmützel.
Von den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis.

zu, daß der Austausch noch nicht beendet ist, sondernJW|'QU, VUJJ üti tiux ’iuuiuj uvu ; »I*, ' ..«.-JUf
gesetzt wird und daß voraussichtlichalle noch in franzomni
Gefangenschaft befindlichen Sanitätsmannschaften i« -j™
barer Zeit zum Austausch kommen und nach der Hel»"«
zurückkehren werden.

Ein russischer Gefangener, der Kriegsanleihe zeichnet.
Ein kleiner Vorfall , der sich in Sonthofen lBayeriö t'

spielte, zeigte wieder einmal , wie die bewundernswertev v " . «m
nere und äußere Kraft Deutschlands auch auf die m »
ferm Lande weilenden feindlichen Kriegsgefangenen ihr?!ivohiEindruck nicht verfehlt und läßt zugleich erkennen, wie
sich viele der Gefangenen bei uns fühlen. Kam da zu(Hy VlVit Vtl V»' V| M*I-UVUVH VU ovv*««. v
im Orte eingerichteten Zeichnungsstelle für die Kr" «» ,
leihe ein russ. Gefangener, der bei einem Bauern vesm«W
war und einen unbewachten Augenblick benutzt haste,
einen offenbar seit langem gefaßten Entschluß zur ^
rung zu bringen. Anf die erstaunte Frage des L„er
amten, was er denn hier wolle, kramte der Russe aus u, .
Cf'rtfArt rtVMrtV SöV VttPtt t 10U

■UHW,
einen offenbar seit langem gefaßten Entschluß

lüfte a
- - „„r als

ersparter Löhnung enthielt, und erklärte, damit oe ^
Kriegsanleihe zeichnen zu wollen. Als ihn der Beamt«
das etwas eigentümliche und nicht gerade patriotilw«
Handlungsweise aufmerksam machte, erwiderte « la ?\ t$
daß es ihm sehr gut in Deutschland gefalle und er uaa>^
Kriege hier zu bleiben gedenke. Da die Deutsch««
Sieger bleiben würben, so sei sein Geld bei ihnen am»
besten und sichersten ausgehoben.

Bo» nnseru Kriegsgefangene« in Rußland. .
Nach einem Bericht der „Rußkisa Wiedomosti" u>!'^ n

sich die Moskauer Gouvernementsbehörde, die v«> t,
ntt-' ««’Grundbesitzern beschäftigten Kriegsgefangenen -

mer Kleidung und Schuhwerk zu versehen, da es w»
möglich sei, Leder- oder Filzstiefel und Schafpelzem ^
znschaffcn. Sie schlug deshalb den Kreisbchörden
Grundbesitzer anzuweisen, selbst die Versorgung W’
ihren Gütern arbeitenden Gefangenen mit warmer^
düng und Schuhwerk zn übernehmen und die daraus e
senden Kosten von den Zahlungen abzuziehen, g#
die Landbehörden (Semstwoj zu leisten haben. j«.
für die Arbeit der Kriegsgefangenen ist auf 15 %Si,er«
Monat festgesetzt, wovon 5 Rubel von den Gru«ô ,^eii, *>fite«e. »,1.den Gefangenen eingehändigt werden, während die£ ,\Uei10 Rubel die Landbehörden für Bewachung, ^ 7„lle«
Schuhwerk usw. erhalten . Aus diesen 10 Rubeln ' 5,
nunmehr auch die Auslaqen gedeckt werden, die &en - ■
besttzern aus der Beschaffung von Kleidung und ‘ '

1

für dir Kriegsgefangenen erwachsen werden. Wäsä̂ ,
— - - - - - - - - '■*tv ***v»kcn, Hosen, Mützen und Fußlappen hat die Gouverne

behörbe bereits selbst bestellt und wird diese an d>e je
genen verabfolgen; zur Deckung der Kosten so« »
wähnte Abgabe der Grundbesitzer Verwendung N""

int
«e
Aist
reit
t#
680f
Zig

etü'
5efc
{in:
ten
len
mit
Sri

«Kl
ei6
«er

Stil

Sri

an
itei
8)
licl
fii
»1

k
Hi
Je:
&

4



Donnerstag, 2. November 1916 Wiesbadener Neueste Nachrichten
Geile S

o Aus der Stadt . °

^berichte über dir KriegssüLsorge des Roten Kreuzes.
Wiesbaden,  den 1. Nov. 1916.

Liebestätigkeit für die Krieger.
(5-a gingen gestern an Kriegsgefangene 21 Pakete im

von 172 Mark ab, 7 Kriegsbeschädigte sind von Kopf
»u6 mit Wäsche. Anzügen und Mänteln im Werte

.“gg M. versehen worden, Sic 386. Einheitskiste für die
«.ibnachtsbescherung der Truppen sGesamtwert 143 600
£% ' ist gepackt, 155 Bittgesuche sind aus dem Felde ein-

im Soldatenheim wurden 418 Verwundete ver-
vsv Felöpostpakete im Werte von M. 181.10 gingen an

Wiesbadener und Nichtwiesbadener ins Feld. Die aus-
jLnben  Mannschaften eines hiesigen Ersatzbataillons er-
«•»uptt Liebesgaben im Werte von 1165 Mark, 32 Urlauber
EßVn sich Gaben im Werte von M. 118.85, 3 Teillazarette
î crten Liebesgaben an und erhielten diese im ungefähren
«eite von 265 M. In der Zuschneiöestnbe wurden 132 Paar
initeibosen zugeschnitten, Heimarbeiterinnen lieferten 170
«bestücke ab und wurden entlohnt, 15 Bestellungen auf
Molen von alten Kleidern, Wäsche und Möbeln wurden
i«der Stadt erledigt. Die Papier -, Lumpen-, Winter- und
Meiallsammlungen nehmen erfreulichen Fortgang . 7
oiit.n mit Liebesgaben wurden an Truppenteile und Laza-
»üe im Felde übersandt , die Flickstube für Lazarettwäsche
Mette 49 Wäschestücke und 102 Paar Strümpfe aus . Für
8N» Mark wurden Liebesgaben käuflich angeschafft, 50 000
gjqoretten wurden gespendet.

Abteilung 8 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz.

Tagesberichte vom Kriege hinter der Front sollen wir
«Mlten und zwar von der freien Liebestätigkeit in Wies-
keden, Wohl sind wir alle fetzt Kämpfer, die Bauersfrau
iioter dem Pfluge , die Schaffnerin, der Bub, der den Kar¬
ren mit Kartoffeln Niebt . jeder, der sie zugemesien itzt. Doch
Hi Krieg am nächsten sieht die Kriegsfüriorge , denn sie
will in freiwilliaer Tätigkeit die Schäden bei/en. die der
Krieg dem Volkskörper schlägt. Aber nicht Ueberblicke über
M in 2 Kriegssahren Geschehene iollen uns fetzt geboten
werden, sondern Einblicke in die Tagesarbeit . die Klein¬
arbeit. die Leistung des einzelnen Tage- , So werden 10
verichiedene Heeresarnppen der Kriegsiüriorge an uns vor¬
der,sehen und werden uns die zu bekämpfenden Feinde
zeigen und die Waffen mit denen sie streiten.

Den Aniana macht beute die Liebestätigkeit für die
Krieger im Felde, die allein in 2 Kriegsfahren 1* Million
Nark ausgewendet hat. . ®r- ®-

Helferinnen gesucht. Um den Rest des Winterbesiandcs
ui Löst und Gemüsen. welches jetzt wertvoller denn ie, sach-
aemäf? verwerten zu können, richtet die Abteilung 6 des
Roten Kreuzes , Mainzer Strasie  19 . die herz-
liche Bitte an alle Frauen und Mädchen Wiesbadens noch
Pr eine kurze Spanne Zeit derselben ihre freundliche Hülfe
"r halbe oder ganze Tage angedeihcn lassen zu wollen,

r, im Interesse der Lazarette, dem Bäterlande dieses
ine Opfer an Zeit bringen will, der komme bald, denn
handelt sich um eine Betätigung von nur wenigen
Ken,

A Weibnachtsliebesgaben. Weitere Einheitskrsten spen¬
den der Abt. III des KreiSkomiteeS vom Roten Kreuz für
&ie aus dem Friedensbereich des 18, Armeekorns stammen-
ien Truppenteile folgende Persönlichkeiten: 3 Kisien: Cbem.
Fabrik Flörsheim Dr . H. Nocrdlinger . 2 Kisien: Oerr
Astav Runken, Frau Maior Krezzer, N. N„ Frau Dr.
B-rnhardi, N. N„ Borschutz-Verein E. G. m. b. H. W,eS-
bröen. Herr Rentner Wilbelm Bo^el. 1 Kiste: dsrnu Körte,
Kirnm Joh Dan Haas -Dilleuburg , Otermania-Brauerer-
Eestllschnft. Herr Major von Gloeden. Ehem. Fabrik vorm,
doldenberg, Geromont u. Co. Winkel i. Rheingau, Herr
Rittergutsbesitzer Meister, Frau Jda Eliatz, Herr General
Euautz, I . C. Grün Eisensiein-Bergbau-Dillenbura a, Lahn.
Herr, Direktor H. Brockhnes-Nieder-Wallnf a. Rhein, Le-
derwerkeP . H. Rockwlln. Co. Hochheim. Frau W. Hag edorn

N. N„ E. W.. Herr Dr . Julius Weise. Frau Emma Ernm.
Herr Dr . Bücking. Firma I . Hertz (Inh . Hcymann u. Ma-
thaeif. Frau Marie Hees, Herr Fabrikbesitzer Hermann
Tigler , Herr Geh. Forstrat Elze, Herr und Frau Professor
Weintraud . Herr Karl Kayser, Frau Anna Anding. Herr
Konsul Glade. Frau H. Eichen. Herr Gustav Winter , Herr
Dr . Th. Stetnkauler , Frau Ed. Suhl.

Die Traubenkur der Kurverwaltung in der alten
Kolonnade wird am Freitag , 3. November, geschloffen.

Berkehr mit Web-, Wirk- «»&Strickwareu. Die soeben
in Kraft getretenen einschlägigen Bestimmungen können
von der Geschäftsstelle der Handelskammer zu Wiesbaden
von Jntereffenten unentgeltlich bezogen werden.

Ablieferung der Rezugsfcheiue. Die Handelskammer
zu Wiesbaden erinnert die beteiligten Geschäfte von Wies¬
baden an die zum 1. November wieder fällige Abliefe-
f e r u n g der von den Käufern im Laufe des Oktober emp¬
fangenen Bezugsscheine. Die Ablieferung hat nunmehr
im 1. Stock der Loge Plato . Friedrichstr. 35. zu erfolgen,
wohin die Ausfertigungsstelle für Bezugsscheineinzwischen
verlegt worden ist. Jeder Ablieferung ist eine von dem
betreffenden Geschäfte unterschriebene Aufstellung über die
Gesamtzahl der abgelieserten Scheine, wobei die Anzahl der
vom Magistrat Wiesbaden und von anderen Ortsbehürden
ausgestellten Scheine je besonders anzugeben ist. beizu¬
fügen.

Abeuduuterhaltuug für Verwundete. Dieser Tage fand
im Hotel „Schützenhof" lTeU-Lazaretti für die dortigen
Verwundeten eine überaus anregend verlaufene Abcno-
unterhaltuna statt. In den Dienst der Sache stellten sich
Opernsängerin Frl . K. Ger icke (Sopran ) Hier, welche
mit schöner Stimme Lieder von Hildach und Beethoven zu
Gehör brachte. Ferner Overnfängerin Frl . T . Gärtner
lAltf hier, die „Der Engel Lied" von Burger mit Klavier
und obligater Violine , weiterhin im Verein mit Herrn
Opernsänger A. Hügel-  Würzburg (Tenor) Duette von
Schumann sang. Die zahlreichen Anweiendcn druckten
ihren Dank durch starken Beifall aus . Staunenswerte
Leistungen boten die kleinen Geschwister Alex,  in Streich¬
quartetten . Frau I . O t t o - Sounenbera begleitete am
Klavier mit künstlerischer Anpassung. Wahre Lachsalven
erzielte Herr A. H ü g e l mit seinen deklamatorischenDar¬
bietungen. Den Höhepunkt bot er mit vier Liedern von I.
v Pfeilschifter, welche helle Begeisterung hervorriefen . be¬
sonders da Frl . v. Pfeilschifter  mit Schwung und
Feuer begleitete. Alles in Allem ein sehr gelungener
^ ^bMsttterabeud im Lehrerinncnverein. Am Sonntag , len
29. Oktober, eröffnet- der Lehrerinnenverein für Nassau dte
Reihe der allwinterlichen Mütterabende in gewohnter
Weise. Chorlieder , durch die vorzüglich geschulte oberste
Gesangsklaffe der Stiftstratzenschule, Kriegsgebichte und
musikalische Solovorträge erfreuten die zahlreich erschiene¬
nen Zuhörerinnen . Frl . von Rievelt sprach zu den Mut¬
tern in anschaulicher Weise vom Segen des Krieges und
von der Notwendigkeit des Durchhaltens, trotz aller Schwie¬
rigkeiten. Der am Schluss gespendete Beifall bewies dem
Lebrerinnenverein zu feiner inneren Befriedigung . Satz
diese Veranstaltungen allseitig mit grosser Freude ausge¬
nommen werden.

weitem stärkste geblieben. Die tägliche  Arbeitsleistung
der schweizerischen Post im Kriegsgefangenenverkehr umfasst
im Durchschnitt die Umarbeitung von rund 839 000 Briese«
und Postkarten, 15 000 Päckchen. 58 000 Postpaketen. 8A«
Postanweisungen über rund 124 000 Franken . Natürlich
erheischt die Bewältigung dieses gewaltigen Verkehrs die
Einstellung zahlreicher Hilfskräfte und auch bedeutende
Ausgaben sächlicher Art. denen Einnahmen bei der Kosten-
freiheit dieses Verkehrs nicht gegenüberstehen. Die
eigennützigen und menschenfreundlichen Dienste der Schweiz
für die Opfer des Krieges verdienen daher, immer von fei»
ten der Kriegführenden dankbar hervorgehoben zu werden.

lummtu
Der Kriegsoefangenen-Bostverkehr. den die .Schweiz,

das neutrale , rings von Kriegführenden umgebene LandO'CIS Tll Uli UiC , •llivijJP uv *i- ov *• .11 j  fix ’ f
itn Herzen Europas , in selbstloser Weise unentgeltlich ver¬
mittelt , nimmt einen immer grösseren Umfang an. L-eit
Kriegsausbruch bis Ende September dieses JahreS hat d,e
Schweizerische Postverwaltung nach Deutichland  —
also von kriegsgefangcne Deutschen m Feindesland und
an kriegsgefangene- Feinde in Deutschland— nl£̂£„,?»5-ut!*CE
als rund 71 Millionen Briefe und Postkarten. 5.2 Millionen
Päckchen, 81,2 Millionen Postpakete und 3,1 Millionen Post¬
anweisungen, über rund 36,2 Millionen Franken , n a ch
Frankreich  rund 72.1 Millionen Briefe und Postkarten.
40 Millionen Päckchen, 36 Millionen Pakete, 0,9 Millionen
Postanweisungen über rund 12.9 Millionen Franken welter¬
aeleitet. Ursprünglich bat die Schweiz vekanntUch nur den
Postverkehr der Kriegsgefangenen ,n Deutichland und
Frankreich mit ihrer Heimat vermittelt . Spater haben
dann die meisten anderen noch in den Krieg eingetretenen
Länder die Vermittelung der Schweiz in Anspruch genom¬
men doch ist der von der Schweiz zwischen Frankreich und
Deutschland ausaetauschte Kriegsaefangenenverkehr der bei

AuöfaAcnde Züge. Außer den bereits genannten Eil
zügen sind vom 1. November ab auf der Strecke Wiesba¬
den - Frankfurt  noch folgende Züge ausgefallen : Die
Eilzüge Frankfurt ab 7,12 Uhr vormittags . Wiesbaden an
8,04 Uhr. Wiesbaden c,b 8,28 Uhr vormittags . Frankfurt an
9,18 Ubr. Frankfurt ab 12,.50 Uhr mittags . Wiesbaden an
1,40 Uhr: ferner die Personenzüge Frankfurt ab 3,M Uhr
nachmittags, Wiesbaden an 4,86 Uhr. Wiesbaden ab 11,30
Uhr nachts. Frankfurt an 12,39 Uhr. — Auch die Eilzüge 260
und 261 auf der Strecke Wiesbaden - Niederlahn-
stein . Wiesbaden ab 8,26 Uhr abends. Niederlahnstenr an
10,06 und Niederlahnstein ab 7.28 Uhr morgens . Wiesbaden
an 9,08 Uhr, fallen von heute ab aus.

Sacharin gesundheitsschädlich? „Vorsicht beim Ver-
brauch von Sacharin", unter dieser Ueberschrift hat unlängst
eine Zeitung verbreitet, dass Sacharin ein unverdaulicher
Mineralstoff sei. die Verdauung des genossenen Eiweißes
verhindere und so bei manchen Menschen zu allerhand Un-
zuträglichkeiten führe. Vorsicht beim Gebrauch des Sacha¬
rins ist allerdings eine richtige Mahnung . Aber nur in
dem Sinne , dass Sacharin nicht im Uebermah verwendet
werden darf, weil es sonst bitter macht statt zu süssen, bann,
dass es nicht gekocht werden darf und in dem Sinne all der
andern Belehrungen, die zur Genüge an die Beteiligten
in der Presse und durch besondere Anweisungen ergangen
sind. Dass aber Sacharin ein unverdaulicher Mineralstofs
sei oder die Verdauung des genossenen Eiweißes verhin-
dere oder Magenschmerzen oder andere Unzuträglichkeiten
Hervorrufe, ist nicht richtig.  Diese Fragen sind selbst¬
verständlich vor der Zulassung des Sachalins eingehend
geprüft worden. Auch die Beobachtungen des in den letz-
ten Monaten gesteigerten Stttzstoffverbrauchs haben nichts
ergeben, was auf eine solche Schädlichkeit schließen ließe,
Die geringen Mengen, in denen Süßstoff verwendet wird,
vermögen weder auf das allgemeine Befinden noch auf den
Eiweißumsatz einen Einfluß auszuüben. Die Ausnutzung
der Nahrung blieb bei Sacharinversuchen dieselbe wie vet
Zuckerverbrauch. Aus wirtschaftlichen Gründen ist Spar¬
samkeit mit Süßstoff motwenbig. der nur in begrenzten
Mengen für den dringenden Bedarf hergestellt werben
kann. Gesundheitlich aber bestehen keine Bedenken gegen
die Verwendung.

Stratzeubahn-Unsall. Heute morgen kurz vor 8 Uhr
stieß der von Erbenhetm kommende Wagen der Elektrischen
»n der Straßenkreuzung Mainzer Straße —Rheinstrasse
mit einem schwer beladenen Brotwagen der Kupfermuhle
zusammen. Das Fuhrwerk wurde auf die Seite geworfen,
sodass es umkippte und die ganze Brotladung auf die
Straße entleerte. Der Fuhrmann und das Pferd kamen
ohne Verletzunq davon. Auch der Motorwagen erlitt durch
den Zusammenstoß keinen nennenswerten Schaden. Die
Fahrgäste kamen sämtlich mit dem bloßen Schrecken davon.
Der Zusammenstoß erfolgte dadurch, daß der Motorwagen
trotz zeitigen Bremsens auf den durch das fallende Laub
glatt gewordenen Schienen nicht mehr zum Stehen ge-
bracht werden konnte, als der Fuhrmann versuchte, noch
vor dem ankommenden Motorwagen die Schienen zu kreu¬
zen. Der Fuhrmann wird sich demnach wegen Transport¬
gefährdung zu verantworten haben.

Unfall. Die Sanitätswache wurde gestern nachmittag
in die BuchdruckereiPlaum in der Goethestraße gerufen,
wo ein 14jähriger Lehrsunge in den Aufzugschacht gefallen
war und sich einen schweren Unterschenkelbruchzugezogen
hatte. Der Junge wurde in das städtische Krankenhaus
gebracht.

Der Einbrecher, der vor kurzem in der äußeren Dotz-
heimer Straße zwei Schweine und sechs Gänse an Ort und
Stelle abgeschlachtet und mitgenommen hat, wurde setzt von

Im Brrchengrrmd.
j| . Originalroman von H. Courths -Mahler.2?) (Nachdruck verboten/

Das Auto sauste durch die Straßen , zehn Minuten
Wer dielt es vor der Göraerschen Wohnung.
, Jutta bestellte den Cbauffeur gleich für snäter wieder.
°enn sie dann mit der Schwester nach Haust fuhr.
^ »Warum fahren wi^ nicht gleich zu Mama, Jutta,
"sie Lena gefragt,
- »Weil ich vorher mancherlei mit dir besprechen muß.
«ttn. Onkel Doktor und Tante Maria haben uns ihre
Mhnuna zur Verfügung gestellt, und TaMe Maria vird

beschäftiaen, so lange ich mit dir zu sycechen habe.
k. Damit mußte sich Lena zufrieden geben. Nun waren
°ir SFMestexn bei Körgers angclauat . Lena und ihr Kind
Wurden von den beiden alten Herrschaften herzlich begrüßt.
Ze machten es aber kurz. Tante Maria bewarb sich um
« « ns Gunst, und diese ließ sich willig von der alten Dame

eni anderes Zimmer tragen , Doktor Görger folgte ihnen
u« dis Schwestern waren allein. ^ r „
„ Leng legte die Arme um Juttas Hals und iah ste voll

■I»Nun sage mir , Jutta , was das alles zu bedeuten hat.
^ lebe es dir au, du hast wir etwas Schlimmes zu ber:ch-

ist doch nichts mit Mutter geschehen?"* ®S3 Ut noch maus Mll wcurier
Jutta fühlte, wie sie unter der Angst her Schwester

^ >ger wurde. Die zog Lena neben sich auf einen Divan.
»Mutter befindet sich io wohl, wie es bei ihrem Seiden„„ »Atutter befindet sich io « ohl. w,e es oe, rarem ww »

HMich trt. gena . Ich muß dir n̂och einmal entdringNmmachen daß sie vor ieder, auch der kleinsten Aufregung
„ t-t werden muß wenn wir ib" Leben nicht aefabraen

DeSssalb will ich dir manches, was sie Nicht wissen
g 's gleich jetzt iaaen . Aber ich iorge mich auch um dich.
ifjS- Wirst du dich beherrschen können, Mutter ruhig ae-
^ -'berzutreten. wenn du selbst im Herzen nicht rnhig

Lena drückte ihr die Hand,
f., »Zweifle nicht daran , lieb- Schwester, du weißt- wir
^ °n,es lernen müssen. unS zu beherrschen. Da untencernen rönnen, un» nu *

ich das wahrlich nicht verlernt . Wenn ich auch rebt
und leidend bin — das ist nur der Körner. An

^wskraft habe ich nichts einaebiißt. Aber nun sage
was du mir saaeu musst. Du brauchst mich nicht zu

°uen, Die lanae Seereise bei günstiaem Wetter bat michSlw InTrae uu hhhhihv « —
i, -« sehr gekräftiat und mein andere? Neiden— du weißt.
^ M'b mich operieren lallen - ist nicht lebensgefährlich,
^ Jutta umschlang die Schwester mit schmerzlicher Zart
fc,, »Nein — nein — bas darf auch nicht fein! Das dar?

" liebe Gott nicht auch noch antnn !" stieß sie rrre - t

Lena sah sic ängstlich forschend an. ,
„Sprich Jutta - was ist es. was du mir sagen muht?
„Ach, liebste Lena. Mutterle steht eine furchtbare Auf¬

regung bevor: die wir mit aller Liebe und Fürsorge auf
die Dauer nicht von ihr abweuden können. Auch dir muß
ich nun gleich mit dieser schlimmen Botschaft entgegenkom-
^ ^̂ Lenas blasses, schmales Gesicht rötete sich jäh.

„Sprich, ich bitte dich—"
„Erschrecken darfst du aber nicht. Lena.
„Nein, nein — nur sprich!" ^ t t
Jutta holte tief Atem und hielt die Hände der Schwe¬

ster fest in den ihren. ..
„Lena — unser Bruder — Fredy — er ist nicht mehr

am  Lena "erblaßte iäh und schloß die Auqen. Auch sie hatte
den leichtsinnigen Bruder sehr geliebt. Tie barg ihr Haupt
an Juttas Schueter. ^ ^ ^

„O. wein Gott! Fredu — unser lieber Fredy — er
ist tot ?" flüsterte sie mit tränencrsiickter Stimme.

..Ja . Lena — er starb durch eigene Hand/'
Leise und traurig kam bas über Juttas Lippen.
Lena schluchzte krampfhaft auf.
Jutta zwang ihren eigenen, neu erwachten Schmerz

zurück. Leise erzählte sie Leng alles, von ihrem letzten Zu¬
sammentreffen mit Fred .-non seinem Tode und wie sie ihn
der Mutter batte nerbeimlichen müssen. ,

Als Jutta ' zu Ende war , richteto Lena sich hasita empor.
„Nein , das überlebt Mutter nicht", sagte sie heiser, wie

gebrochen.
Jutta »uckte zusammen.
„Sprich nicht so, Lena — ich habe ohnedies nicht mehr

viel Mut ."
Lena preßte die Hände aufs Herz. Ihre schönen kla¬

ren Augen, die in Form ' und Farbe an die Juttas erinner¬
ten. sahen starr vor sich hin.

„Du weißt nicht, Jutta . waS es heißt. Mutter sein.
Nimm alles Glsick der Welt zusammen in eins — ko hast
du da« Mutteralück — vresse alles Leid, allen Schmerz in
ein ein ' iaes Gefühl zusammen — so hast du den Schmer,
einer Mutter um ihr Kind. Wenn ich denken müßte, das
-Nshicksal nähme mir metne kleine Dalln — da friert mich
uor Entsetzen. Und wie Mutter an Fredn hing! Er war
ihr ganzer Stol, . ibr höchstes Glück. Ach Jutta , — dass ich
mit diesem W'ssen im Herzen vor meine arme^ Mutter
treten muß! Arme Jutta , was hast du alle? allein durch-
kämvfen müssen in dieser furchtbaren Leit! Dazu haben
auch wir dir noch Sorgen aufgepackt. Arme, liebe Schwe-
»er — arme Schwester!"

Jutta biß die Zähne zusammen.
„Lass uns nicht weich werden, Lena. Wir müssen fest

und rnssig bleiben. Ringen will '» .mit ledem Atemzug
um Mutters Leben - ich kann sie nicht auch noch verlie-

ren — nicht auf solche Art. Könnte ich es ihr doch ganz ver¬
heimlichen, daß Fredy nicht mehr am Leben ist. Aber das
läßt sich nicht länger durchführen. IS .fürchte mich namen¬
los vor dieser Enthüllung . Ich weiß. Mutter verzeiht
mir nicht, daß ich ihr nicht gleich die traurige Kunde
brachte, sie kann es ja nicht verzeihen."

Innig umfaßten sich die Schwestern, als suche eine
Trost bei der anderen. ^ .

„Wenn wir ihr wenigstens vorenthalten könnten, aus
welche Weise Fredy ums Leben kam! Daß er selbst Han»
an sich aelegt hat. wird ihr furchtbar sein."

Jutta schüttelte hastig den Kopf.
„Nein, nein! Wenn es einmal an die traurige Er¬

öffnung geht, dann keine Lüge mehr. Verwindet Mutter
Fredys Tod. dann verwindet sich auch, wie er starb. Ich
setze so große Hoffnung auf deine Gegenwart und auf die
deiner kleinen Wally. Wenn Mutter euch in ihren Armen
hält , wenn sie erst das Glück des Wiedersehens ausgekostet
hat. dann wollen wir es wagen, sie langsam und schonend
vorzuberciten. Unser guter Onkel Doktor will daber Jet«.
Er will ihr vorher ein veruhtgens Mittel für ihr -Herz
geben. Gleich nach der Eröffnung soll sie dann eingeschlafert
werden. Eine wohltätiae Einspritzung wird sie iur die
ersten Stunden ihrem Schmerz entführen . .Uebersteht sie
alles das, dann dürfen wir hoffen, daß wir Mutter be¬
halten." „ _ , . , „ r-

Die Schwestern besprachen noch allerlei , was sie nt
Gegenwart der Mutter nicht erwähnen wollten. Verzagt
forschte Lena auch, ob Jutta in der Lage sei. für big Zeit,
bis ihr Mann nachkäme, die nötigen Ausgaben für sie und
das Kind zu bestreiten.

„Geora wollte sich aus irgendeine Weise das nötige
Geld verschaffen", sagte sie bedrückt, „aber du glaubst nicht,
wie schwer das da unten ist. Wir waren dir so dankbar,
daß du sofort daS fehlende Geld sandtest. Ich mußte sa
HalS über Kopf abreisen: wir hatten erst für August mit
einer Heimreise gerechnet. Nun durfte ich keinen Tag
zögern. Georg mar vor Sorge um mich wie von Smnen.
Ich wäre sonst auch zusammengebrochen. DaS Klima dort
unten ist auf die Dauer nicht für uns geschaffen. SBetut wir
doch nicht so furchtbar arm wären ! Also, liebe Schwester,
kannst du es ermöglichen, uns durchzubringen, bi? Georg
im Zlugust nachkommt?" ^ „

Jutta wußte, wie schwer es ihr fallen würde , dte nö^
tigen Mittel zu beschaffen, aber sie wollte eS der Schwester
nicht sagen. Sie streichelte ihre schmalen Wangen.

„Darum sorae dich nicht, Lena, ich schaffe eS schon. Mo¬
mentan besitze ich noch argen tausend Mark . Ich habe ein
Bild verkauft, und Onkel Doktor hat Fredys kleinen Vac!»
laß zu Geld gemacht. Davon weiß Mutter freilich nichts.
Ich hätte auch nichts verkaufen lasten, aber ich dachte an
dich und daS Kind. Durch Fredys plötzlichen Tod war ich
ohnedies einige Tage unfähig, zu arbeiten . lSortf . W
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Dem Vizefeldwebel in einem Seebataillon Hermann
Ohmstädt  aus Erbenheim, Inhaber des Eisernen Kreu¬
zes 2. Kl., wurde an der Somme das Eiserne Kreuz 1. Kl.
verliehen.

Dem Kriegsfreiwilligen, Funken-Telegraphen -Gast auf
einem Marine -Luftschiff, Hans L e em h u i s aus Wiesbaden
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Gefreiten Eduard Schwein  aus Rambach wurde
das Eiserne Kreuz verliehen.

Die Krankenschwester Carry Odenheimer  in Wies¬
baden ist durch die Verleihung des Hessischen Sanitäts¬
kreuzes ausgezeichnet worden.

der Kriminalpolizei in der Person des 24jährigen Gelegen¬
heitsarbeiters Wilhelm Väth ermittelt und festgenommen.
V. will bei der Tat einen damals beurlaubten Soldaten
als Gehilfe gehabt haben, mit dem er die Tiere auf einem
Handkarren fortschaffte. Das Fleisch wurde von ihm im
eigenen Haushalt verbraucht. Ein Teil des Schweineflei¬
sches wurde noch vorgefunden. Bei der Haussuchung kamen
auch verschiedene Flaschen mit Getränken zum Vorschein, die
sicher auch von einem Diebstahl herrühren.

Treue Dienste! Heute sind es 16 Jahre , daß die Ehe¬
frau des Landsturmmanncs Johann Amthor, Gneisenanstr.
13, im Dienste des Herrn L. Scharr , Ziethenring 3, steht.
Es dürfte nicht oft Vorkommen, dah eine Monatfrau täglich
8—8 Stunden 18 Jahre lang in derselben Familie tren
und pünktlich ihre Pflicht tut. Eine solche Anhänglichkeit
verdient allseitige Anerkennung und Achtung.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  In dem Programm des morgigen Zyklus¬

konzerts tritt eine Aenderung ein, und zwar müssen mit
Rücksicht auf die Orchesterbesetzung die beiden ursprünglich
vorgesehenen Orchesternummern auf ein späteres Zyklus¬
konzert verschoben werden: es gelangen dafür die Es -vur-
Symphonie (Rheinische) von Robert Schumann und „Sa-
kuntala", Konzertouverture von Carl Göldmark, welche
Werke ja bekanntlich auch für den öieswinterlichen Konzert¬
zyklus vorgesehen waren, zur Aufführung.

Königliche Schauspiele.  Die nächste Auffüh¬
rung des so ungewöhnlich erfolgreichen Singspiels .,Das
Dreimäderlhaus " von Dr . A. M. Willner und Heinz Rei¬
chert findet am Samstag , den 4. November, bei aufgehobe¬
nem Abonnement statt.

W o h l t ä t i g ke i t s ab e nd . Am Samstag , den 11.
November, veranstaltet das 1. Ersatzbataillon des Füsilier-
Regiments von Gersdorff sKurhess.) Nr. 80 ein großes
Wohltätigkeits - Konzert,  dessen Ertrag für eine
Weihnachtsscndung an die Krieger im Felde Verwendung
finden soll. Wie im Vorjahr , findet der Abend im Festsaal
der Turngesellschaft, Schwalbacher Strahe , statt.

Verein Naturschutzpark.  Die Hauptversamm¬
lung der hiesigen Ortsgruppe findet am Freitag . 3. Nov.,
pünktlich S Uhr abends im Hotel „Einhorn " statt. Zahl¬
reicher Besuch erbeten.

Wiesbadener Gesellschaft für bildende
Ä u n st. Die bereits angekündigte Schwarz-Weiß-Ausstel-
lung, die sämtliche Ausstellungsräume des neuen Museums
füllt , wird heute vormittag 11%  Uhr eröffnet. Der gleich¬
zeitig erschienene Katalog führt über 300 Nummern moder¬
ner Graphik auf, deren gute Hälfte sich mit dem Kriege be¬
faßt, ferner 300 Handzeichnungendes bekannten Frankfur¬
ter Malers W. Kalb. Die inzwischen noch stark vermehrte

Sammlung von Kriegsmeöaillen ist jetzt ganz neu aufge¬
stellt. Wie die Gesellschaft mitteilt , hat sie hieraus eine
Kollektion von 24 Stück im Werte von M. 600 selbst erwor¬
ben, um sie ihren Sammlungen im neuen Museum einzu¬
fügen.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Erbenheim.

Fürsorge der Landwirte für die Industriearbeiter.
Unter dem Vorsitz des Landrats des Landkreises Wiesba¬
den, Kammerherrn von Heimburg,  fand am 31. Okt.
in Erbenheim eine Versammlung der Bürger¬
meister  des Kreises und der Vorstandsmitglieder des 18.
landwirtschaftlichen Bezirksvereins  statt , in
der unter anderen Fragen auch die Abgabe von Fett
seitens der Landwirtschaft an die in der Indu¬
strie  beschäftigten Schwerarbeiter  erörtert wurde.
Die Anregung hierzu fand erfreulicherweise allseits grund¬
sätzliche Zustimmung. Gedacht ist die Sache so, daß jeder
Schlachtende  eine bestimmte Menge, je nach dem Ge¬
wicht des Schweines, an eine Sammelstelle ablie¬
fert,  die die Weitergabe an die Bedarfsbezirke auf kürze¬
stem Wege bewirkt. Die praktische Ausführung bleibt so¬
fortiger näherer Regelung durch den Kommunalverband
Vorbehalten. Dieser Vorgang ist freudig zu begrüßen,
zeigt er doch, daß die Opferwilligkeit noch nicht erlahmt ist,
wenn es gilt , Hilfe zu bringen , wo sie nötig ist. Hoffent¬
lich folgen auch andere Kreise diesem Beispiel, daun wird es
gelingen, die Schwerarbeiter in den Jndustriegegenden
ausreichend mit Fett zu versorgen.

Kriegs-Gänsezucht der Stadt Camberg.
Bon Bürgermeister Pipbergcr,  Camberg.

Die Not des Krieges stellt den Kommunen Probleme,
die früher weiter außer ihrer Sphäre lagen. Theorie und
Bureaukratie stehen im Hintergrund , die Praxis beherrscht
die Stunde . Wer hätte je gedacht, daß die Bürgermeister
sich einmal fast handgreiflich mit der Schweinezucht,
Ziegenzucht , Gänsezucht  usw . befassen würden?
Das ist nun Tatsache geworden und wohl auch im ganzen
mit gutem Erfolge durchgeführt. Wünschen wir dem kom¬
munalen Leben, daß dieser Zug ins Praktische nicht nur
ein Streifzug bleibt.

Lange danach, da die Großstädte die Lebensmittelver¬
sorgung wegen der Kriegsvcrhältnisse selbst in die Hand
nehmen mutzten, waren die Städte , in denen ländliche und
städtische Verhältnisse sich glücklich paarten , noch dieser Sorge
bar . Heute jedoch liegt ihnen diese Fürsorge in gleicher
Weise ob, und namentlich hapert es mit dem Fleisch und
dem Fett in den ländlichen Bezirken eben oft noch mehr wie
in den Großstädten.

Das bessert sich jedoch bald erheblich mit den Haus¬
schlachtungen. Schade dabei, daß der ausweichende Juristen¬
ton in der Fleischverordnung manches Hausschwein nicht
hat entstehen lassen. Je dürrer die Worte hier , je fetter und
zahlreicher dann die Schweine. Eine weitere Slbhilfe in
der Fleischversorgnng bringt die allgemein aufblühende
Kaninchenzucht.

Geeignet, auch hier eine Rolle zu spielen, erscheint die
noch verhältnismäßig wenig zutage stehende Gänsezucht,
der aus den Erfahrungen in Camberg  hier das Wort
geredet werden soll. In der ersten Hälfte des Juli dieses
Jahres bezog die Stadt 170 junge Mastgänse  zum
Preise von durchschnittlich 12,50M., eincmBetrag , den früher
kaum eine der schwersten ausgemästeten Gänse erreichte.
Die Stadtverwaltung war deshalb lauge zweifelhaft, ob
unter diesen Umständen die Aufzucht mit Rücksicht auf die
weiteren Mastkosten noch zweckmäßig sei. Die Ausführung
nachher befriedigte jedoch nach Lage der Verhältnisse durch¬
aus . Keineswegs rechtfertigen sich jedoch damit die über¬
hohen Preise für die Jungtiere.

Die Absicht, die Gänsezucht Allgemeingut der Bür«.,
schaft werden zu lassen, und der Mangel an Stallrauv,^
Futter im Einzelnen führte zu einer GesamthaltunzZ:
Fütterung der Tiere durch die Stadt.  Also kiWi,
sich daraus ähnlich den verpönten Pensionsschweinen teS
Pensionsgänse,  denn gerade auch wie dort beM.
tigt, gingen alsbald die Gänse, und zwar hier nocĥ
Jntereffe der Gleichmäßigkeit, durch Verlosung (
den Eigenbesitz der Reflektanten über.
dieser Regelung ergab sich bas Bedürfnis nach einem Tu«,
melplatz, der zugleich Weide sein mußte bis zum Frei«^ »
der Getreidestoppelselder, und nach einem Nachtaufenthahz,
raum. Außerdem war der Eigenschaft als WassergMg^
Rechnung zu tragen . Die Lösung fand sich glücklich in einen,
Wiesenbezirkevon anderthalb Morgen Fläche, anschließend
an den Emsbach und das städtische Elektrizitätswerk. Der
Raum wurde mit einem Lattenzaun , gewonnen aus minder¬
wertigem Stangenholz unserer Waldungen, umfriedet, und
der Wasserlauf des Emsbaches ist durch in der Flut beweg,
liche Drahtsperren miteinbezogen worden. Aus ähnlichen,
Material wurde auf dem Platz eine Blockhütte als Nacht-
raum hergestellt. Die Nähe des städtischen Elektrizitäts¬
werkes ermöglichte es noch, den Gänsestall gegen den eben
etwas zeitgemäßen Gänseraub über Nacht unter  Stark-
ström zu stellen. Die Presse knüpfte daran die scherzhafte
Bemerkung, gegen einst rette nunmehr das Kapitol j>ft
Gänse, und die Gänsediebe fanden wirklich unter diesen
gefährlichen Umständen ihr Handwerk bei uns gelegt. So¬
lange die Tiere nur die beschränkte Weide zur Verfügung
hatten, wurden sie täglich dreimal mit Maisschrot unter
Beifügung von Dickwurz usw. gefüttert , und nachher langte
mit Beinahme der Getreidestoppelselder eine einmalige
Zufütterung . Diese kann jedoch auch noch erspart werben,
wenn am ganzen Tage geweidet werden kann, was wir ans
Mangel an Arbeitskräften nicht erreichen konnten.

Mitte Oktober wurden die Gänse, die zum teil das statt-
liche Gewicht von 10 Pfund  und mehr erreicht hatten,
ausgegeben. Die Haltekosten beliefen sich bis dahin auf je
10 Mark, und demnach ergab sich durchschnittlich ein Stück¬
preis von  2 2,60 M.. nach dem früheren Friedensweit
eine hohe, nach dem Kriegswert aber eine sehr niedrige,
stark unter dem Marktpreis stehende Summe.

Daraus ergibt sich, daß die Gänsezucht, unserer Art
und zu der gegebenen Zeit betrieben, den Beteiligten durch¬
aus nützlich und dienlich und geeignet ist, in Nutzanwendung
auf das Große übertragen zu werden. Der auf den Gr.
treidefeldern regelmäßig verbleibende und demnächst»er.
-erbende Rückstand gestattet nämlich allgemein die Er.
nährung einer stark über den Bedarf des Ortes gehenden
Anzahl Gänse, die überwiegend der Bevölkerung der Groß¬
städte zukommen könnte, und dabei zu einem Preis , der etwa
mit dem üblichen Rindfleischpreis geht. Das allerwärts s»
geübt, gäbe der Fleisch- und Fettversorgung einen gute,
Ruck znm Bessern.
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i. Geisenheim, 1. Nov. Die Stadtverordneten
traten gestern dem Vorschlag ihrer Kommission bei mit!
hoben ihren früheren Beschluß auf, wonach für den Neubau
des Reform-Realgymnasiums i. E. ein allgemeiner Wett¬
bewerb ausgeschrieben werden sollte. — Herr Anton Waas
hatte das Amt, eines stellvertretenden Mitgliedes der
Steuereinschätzungskommissionwegen Krankheit abgelehnt,
Das Kollegium hatte in der letzten Sitzung beschlossen, 1
Herr Waas trotzdem dieses Amt, das mit keinen A
regungen verbunden ist, versehen könnte. Neuerdings
Herr Waas mitgcteilt, daß er aus den angegebenen Grüs-i
den trotzdem das Amt nicht annchmen könne. Nach kurzeck
Aussprache wurde mit sieben gegen eine Stimme beschlossene
daß Herr Waas für drei Jahre des Rechts, an einem Ge-
meindeamte teilzunehmen verlustig erklärt wird : außerdesi
soll er um ein Achtel stärker zu den Gemeindeabgabes
herangezogenwerden. — Ferner wurde der Uebernahme der

Ikir

Allerseelen
Gedicht von Edmund Keil-Wiesbaden.

.Und alles ist wie sonst — in deinem Zimmer
Die alten treuen Bilder . . . deine Laute . . .
Daran der vielen Bänder bunter Schimmer
Den ich— so oft du sangst — um dich erschaute.
Und auf den Saiten spielt der Sonne Glanz.
Du liebtest sie — die Sonne und den Tanz . . .
Als dann der Kaiser rief, da zogst auch du
Mit Hellem Blick und goldnem Siegvertrauen
Hinaus , um für dein Liebstes mitzustreiten . . .
Am Biwakfcuer, an den glühn'den Scheiten,
Hast du auch ihnen von der Lieb gesungen.
Der Jüngste warst du in dem Kriegerhauf . » .
Als in der Frühe gellt das wilde: Drauf!
Mit Hellem Jubel hat's dein Herz durchdrungen -
Doch . . . daß ihr siegtet . . . du hast's nicht erlebt.
Der lieben Heimat letzten Gruß zu lallen,
Hat sterbend noch dein bleicher Mund gebebt:
Für Gott und Vaterland . gefallen! .
Und alles ist wie sonst in deinem Zimmer —
Die alten, treuen Bilder . . . deine Laute . . .
Daran der vielen Bänder bunter Schimmer,
Den ich— so oft du sangst— um dich erschaute . . .
. . . . Da faßt mich jäh ein heißes, herbes Leid —
Ich seh den Sonncnglanz vergeh'n . . . verblassen .
O, lichter Held: du hast in Ewigkeit
Uns , die wir dich geliebt, verlassen! .

Am Allerseelentage.
Skizze aus der Gegenwart. Von Jda Bock.

lNachdruck verboten.)
Keuchend und mühselig stieg sie aufwärts . Der Sturm¬

wind bog die hohen Bäume wie schwache Gerten hin und
her, daß sie bis in die Wurzeln erbebten. Manchmal war
seine Gewalt so stark, daß die gegen ihn ankämpfende Frau
wie in jäher Angst einen Stamm unklammerte , um nicht
hinzuschlagen. Aber immer wieder richtete sie sich auf und
biß die Zähe zusammen: sic mußte über den Bergrücken
hinunter in ihr Tal - mußte! Ihre eingesunkenen mat¬
ten Augen streiften die drei Kränze aus Eichenlaub, die ihr
am linken Arm hingen und die sie sorgfältig zu schützen
suchte. Der Mann und die Buben — sollten die zu Aller¬
seelen nicht ihre Gräber geschmückt bekommen! Das mutzte
doch sein! Freilich, damals, als die Flut so jäh hereinbrach
ins Tal . alle Dämme durchbrechend und alles mit sich rei¬
ßend, da war sie mit den andern geflohen, mit den Freun¬
den und Nachbarn im ersten besinnungslosen Schrecken. Das
kleine Dorf war der Gewalt des hereinstürzcnden Wassers
wehrlos ausgeliefcrt , und so hieß es eben, das nackte Leben
retten . Sie wollte nicht fort, die alte Moosbäuerin , nein,
sie wollte nicht! Gesträubt hatte sie sich mit Händen und
Füßen , wozu denn auch! Sie war ein altes Weib, das
nichts mehr auf der Welt hatte, dem nichts mehr am Leben
lag, das nichts mehr freute, seitdem auch ihr jüngster Bub
nach schwerem Siechtum daheim gestorben war an der

Wunde, die er in dem schrecklichen Krieg erhalten ! Hin¬
über auf den Kirchhof wollte sie sich stehlen, die alte Moos¬
bäuerin , auf das Grab ihres Jüngsten — und aufs Wasser
warten, das sie mitnahm. Kam ja auch vom lieben Herr¬
gott, das Wasser' Der da droben würde schon wissen, warum
er's schickte! Sie hatte keinen mehr auf der Welt und
keiner brauchte sie! Aber der Herr Pfarrer redete ihr zu
und sprach davon, daß jeder der ist, Pflichten hat gegen seine
Nebenmenschen, und so war sie eben mitgewandert die lange,
bange Schreckensnacht hindurch, das Wasser immer hinter
sich. Hinauf über den Berg und hinunter ins Nachbardorf.

Aber seit ein paar Tagen, da litt es sie nimmer dort.
Seit die Oktobernebel über dem Tal lasteten und die Tage
näher rückten, die den Toten gehörten, seitdem war 's ihr,
als riefe« sie ihre Lieben, als müßte sic zu ihnen. Ganz
treulos kam sie sich vor, daß sie davon gegangen und ihre
Gräber dem Wasser überlassen, sich in den Tagen jetzt nim¬
mer um sie gekümmert hatte! Und erst als die drei Kränze
vor ihr lagen, und sie sich sagte: „Morgen , da schau ich, was
sie machen, meine Buben und der Mann ", da war sie ruh¬
iger geworden. Keinem hatte sie was gesagt, keiner sollte
mit ihr gehen!

Am frühen Morgen schon machte sie sich auf, lag doch ein
weiter beschwerlicher Marsch vor ihr, über den Berg wieder
hinauf und dann hinunter ins heimatliche Tal , in dem das
Wasser so arg gehaust haben sollte.

Nun war sie aus dem Wald draußen . Schwer hingen
die dicken Nebel herab, wie dunkle Traucrschleier. Lang¬
sam und eintönig tropfte es aus dem trübseligen Grau.
Kein Sonnenstrahl , kein bißchen Licht. Eine trostlose,
atemraubende Traurigkeit lag über dem Tal , durch das der
eisige Wind fauchend hinfuhr.

Erschauernd zog die alte Frau ihr Tuch fester um sich
und blickte mit den kurzsichtigen Augen angestrengt vor sich:
das sah doch alles so anders auS, so fremd! Da drüben —
da war ihr Dorf — aber — wo war denn nur die kleine
Brücke, die über den Bach führte und der Bach selbst—wie
war der angeschwollen! Breit und lehmig wälzte er sich
dahin, ohne Steg , ohne Uebergang. Ein 'eisiges Angstgefühl
kroch der Frau langsam zum Herzen: sollte sie umkehren
müssen! Dort drüben lagen ihre Gräber , nach denen es sie
so sehr verlangte. Und nun konnte sie nicht hinübe'-E Ihre
zitternden Hände strichen über die Kränze — sic soluen sie
haben — die Buben — sie mußten sie haben! Mußten
wissen, daß sic ihrer gedachte! Eilig lief sie den Abhang
hinunter und dann längs des angeschwollencn Baches hin,
ganz plötzlich war's ihr eingefallen: an der Sagemühle,
vor der Schleuse, da hatte der Fischerkarl immer seine Netze
und ein paar Boote, die er im Sommer an Gäste vermie¬
tete. hinter der Hütte liegen. Die Hütte lag hoch— viel¬
leicht stand sie noch und sie fand die Boote. Ein leiser Ju¬
belschrei entrang sich ihr : da war die Hütte. Schief und
halb abgerissen zwar, aber noch stand sie in dem aufgewühl¬
ten. schlammigen Erdreich. Daneben waren auch richtig
noch zwei Boote wie hineingepreßt in den nassen Boden.
Mühsam, mit Anspannung ihrer ganzen Kraft gelang es
der Frau , das eine, kleinere Boot frei zu bekommen und
hinunter zum Wasser zu ziehen. Ein Ruder find  sie auch.
Sorgfältig legte sie ihre Kränze hinein, einen Augenblick
weiteten sich ihre Augen schreckhaft, als das aufgeeeate

Bergwasser so wild um den kleinen Kahn gurgelte und iitf
gegen die nicht allzu kräftigen Ruderschi äge der zittrigen
Frauenhände wehrte. Aber — hinüber mußte sie
Wenn der Wind einen Augenblick innehielt , drangen leise,
wie halbverweht Glockentönc herüber — trotz des WaM-
brausens hörte es die schwer atmende Frau , die jetzt irr d"
Mitte des breiten Baches querüber strebte. Und die M
stärkte ihre schwachen Kräfte. Wie durch ein Wunder pe'
lang die Uebcrfahrt durch Wind und Wogen. Das kleine
Boot konnte landen, die alte Bäuerin erreichte bas fthn-
lichst herbeigewünschte Ziel . Kirchgang war schon— Aller¬
seelen wurde eingeläutet . Nun kam sie gerade zurecht um
ihren Kränzen! Auf den Gräbern ihrer Buben — da wuM
sie endlich wieder beten können: da war sie mit ihren Si»
vereint.

Krmft und Wisserischast.
Konzert.

Im Festsaal der Turngesellschaft fand gestern ein WE
ncr-Liszt-Abend J>cs  Königlichen Kammersängers Walty»
Kirchhofs  von der Berliner Hofoper statt. Herr Kiramtm
gehört seit einer so langen Reihe von Jahren zu den «*»
erwählten Lieblingen des Wiesbadener Publikums , .leim
künstlerischen Darbietungen haben im Konzertsaal wie
Theater hier stets so dankbare und einmütige Anerkennum
gefunden, daß man sich wirklich nicht zu wundern braum^
wenn auch das diesmalige Erscheinen des Künstlers, r,
der augenblicklich herrschenden Hochflut, von musikaliM.
Genüssen, ein fast völlig ausverkauftes Haus gefu»o°
hatte. Die erste Abteilung der Vortragsfolgc bildeten. e
beiden, in jedem derartigen Konzert ganz unvermeiduw'
Meistersinger-Fragmente : „Am stillen Herd" und „Walw°-»
Preislich ", von denen namentlich das letztere nt über
glänzender, hier und da allerdings ein wenig Überhang
Weise zur Vorführung gelangte. Ganz Vorzügliches
der Sänger auch in den nun folgenden Liszt-Liedern, d»
stimmungsvolle Wiedergabe — für uns wenigstens - " ,
künstlerischen Höhepunkt des ganzen Abends bedeum,
Am wirkungsvollsten erwiesen sich „Die drei
und das nie versagende „Es muß ein Wunderbares
bei denen sich warmes Empfinden, vornehme Tong^
und künstlerisches Maßhalten zu einer so einheitlichen^
samtwirkung vereinigten , daß der Vortragende stw ' jt .
mehrmaligem stürmischen Hervorruf zu einer
(Hugo Wolfs schelmisches Lied: Der Musikant)
mußte. Vielleicht noch höher gingen die Wogen der
sterung nach den beiden, den Schluß des Abends « ,
Wagner-Nummern : Tannüäusers Romfahrt und » je
erzählung aus Lohengrin, der als selbstverständlicheö cm
noch Siegmunds Lievesgcsang aus der Walküre folgt -
allen den genannten Nummern erglänzte das in oer .... . .. . nmern ergranzie oas r» ^ - .ej,
leren, wie in der hohen Lage gleich sieghafte rrnd v > ^
ßende Organ des Sängers in solch strahlenderßende Organ des Sängers m solch strahlender PrE > s
des Jubels gar kein Ende war und erst nach einer we» i
Zugabe Martin Röders etwas altbackene, aber e»t,"
vorgetragene „Spanische Serenade ") sich der Saal
lich zu entleeren begann. Die Begleitung der
ruhte bei Herrn Hans W e i ß b a ch in bewährten g
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„ a öer ausgebauten Vizinalweg,trecken durch
ksverband zugestimmi . Die 11 ^ Kilometer

sVp für Sie Stadt Geisenheim in Frage kommen,
. . “'2 « eine jährliche Ausgabe von 3300 M ., wovon
Ä ßurcö den Kreis bezahlt werden soll , während

Geisenheim jährlich ungefähr 2200 M . hierfür
„ tzat. Der Vertrag , dem sich alle Gemeinden

'KingaueS bereits angcschlossen haben , läuft vom
Nov . Kindesaussetzung . Brand.

^ " erschien bei einer Arbeiterfamilie eine be-
Lav  mit ihrem vier Monate alten Säugling und
Mieten der Ehefrau zum Halten , weil sie eine Be¬
imachen müsse . Von dieser angeblichen Besorgung
grau nicht mehr zurückgekehrt , sie hat sich vielmehr
.macht Es ist eine Kriegersfrau , die aus der Solrn-

JffnS stammt . — Am Dienstag Nachmittag brannte
k . rd  sch e u u e »des Hospüchters Franz Lipperi zu Hof

-/ab Vernichtet wurden 450Zentner ungeüroschener
^ -jedenfalls kommt Brandstiftung in Betracht . Auf
«randplatz waren erschienen die Wehren von Oster-

- ?, ° » und Braubach und eine Autospritze von Koblenz.

j «ad Ems , 1. Nov . Städtisches.  Die -stadt stellt
«kderung Ser Urbarmachung von Oedland , e 2c> M.
'ü Ruten zur Verfügung , um dadurch zur Nutzbar-

des vielen unbenutzten Landes in unserer Ge-
’S anzuregen . Die städtischen Körperschaften bewrl-

wieder 500 M . für die Beschaffung von Werhnachts-
5 * « für unsere Krieger . Eine Teuerungszulage von

h ' wird den städtischen Beamten mit unter 2000  SR . Je
Zahl der Kinder bewilligt . Hinfort wird die Hunde-

L 95 gj{ betragen und cs werden davon nur die Hrrten-
und die Wachthunde iu abgelegenen Wohnungen be-

. , Dir Firma Friedrich Wesselings Nachfolger hat
.Äildt 200 Zentner Kohlen für die Armen zur Ver-
ptng gestellt . _

Gericht und Rechtsprechung.
i Strafkammer . Limburg,  1 . Nov . Der iechsund-
.Mahrige Pferdeknecht Karl D . aus Oberbiel hat schon
' ganz stattliches Strafregister auszuweisen : er , benndett—mzeit in der Zcllenstrafanstalt Butzbach. Da clbst er-ei von einem Mitgefangenen , daß ein gewisser Wil-

M eesucht wüvde , der -angeblich einem Hosgutsbentzer in
Mrg zwei Pferdezügel gestohlen habe . Dielen Dreb-
»Latte aber D . selbst ausgeführt . Er brachte sich selbst
, Anzeige. Das Urteil lautete am Montag unter Em-
«chmg der durch die Strafkammern Mainz und Wies-

erkannten Strafen auf eine Gesamtstrafe von einem
lieben Monaten Gefängnis . — Das Schöffengericht in

ieroö hatte einen Metzger in Westerburg von öer An¬
der U e b e r s ch r e i t u n g der Höchstpreise  srei-

aihen. Auf die Berufung des Amtsanwalts hin er-
ite das Gericht auf eine Geldstrafe von 800 Mark . —
einträgliches Geschäft betreibt der vielfach vorbestrafte
i I . aus Ellar . Er nennt sich Geflügclhanöler , stiehlt
i5ic Hühner und verkauft sic dann weiter . Am Abend
L . Juli traf er in Elsoff einen achtundsechzig,ährigen

>r. I . ging mit ihm in eine ' Wirtschaft und bezahlte
ke. Schnäpse : dann erklärte er seinem Gast , er möge
Wirtschaft etwas warten , er käme gleich zurück . ^vah-
iefer Zeit ging I . hin und stahl jenem drei

.er . Gesamtstrafe unter Einziehung erner ähnlichen
iat ein Jahr fünf Monate Gefängnis.

Wiesbadener Neu este Nachrichten

Sport.
Renne « z« Horft - Emfcher.

r . Horft - Emfcher , 1. Nov.
Halbmond - Preis.  3200 M . 1400 Meter . 1. Ge¬

stüt Mydlinghovens Palestro  lRastenbergers , 2 . Caffee-
tante , 3 . Lucarne . Ferner liefen Beowuls , Paranma , Pol¬
tergeist . Sorge . Atlantik , Malissor , Panzer und Pumpel-
muse Tot 80 :10 , PI . 12 , 12 , 11 :10.

D e u t s ch l a n d kP r - i s . 2800 M . 3600 Meter . 1.
Lt. Wickels S a u e r s ü ß (Seiberts , 2. Ballonia , 3. Kanala.
Ferner liefen Sub - Editor , Saint Sabina , Grasmücke , Dca-
öison und Smir . Tot . 62 :10 , Pl . 15 , 11. 18 . 10 .

König - Rennen.  3000 M . 3000 Meter . 1 Hauptm.
Blancharts Ocean  lK . Schüllers , 2 .̂ Wahn . 3 . Siesta.
Ferner liefen Anvil , Corfu , Oiseau de rreu , Helena , Afloat,
Miß Power , Commandant , Kille kille , ^ estlva , Stern¬
schnuppe . Pois de Senteur und Wunderlampc . -rot . 132 . 10,

d ^ Hjnd ' /nburg - Rennen.  10 000 M . 3600 Meter.
1 . E . Henkels Pierettc (Sandmanns , 2 . Eieruhr , 3.
Thermometer . Ferner liefen Nelson , Smaragd , Succurs,
Madelon , Wette , Conti , Anruf , Floh , Waßervogcl . - ot.

^ L°ü d e n fotH »VA n e n . 5000 M . 4000 SRetet . 1.
I . u . H . Reichmanns Silver Sea (Ninklerbi , Lntle
Ben . 3 . Meerkatze . Ferner liefen Coral Wave , Atzdington,
Master Bowes , Anonymus und Saint Rules . Tot . 92 . iu,

l §e u tVn '/n - Preis.  4200 M . 3000 Meter . 1. E.
Henkels Ceres (K . Schüllers , 2. Salambo , 3 Brunella.
Ferner liefen Dürkheim , Antinous , Novibazar , Pam , Feld¬
jäger , Muttichen und Okuli . Tot . 45 :10 , Pl . 16 , 14 , 17 . 1.

Vulgär cn - Prcis.  3000 M . 1600 Meter . 1 . H.
Liffmanns Capitano (Bleulers . 2 . Emission , 6 . Rosen¬
daal . Ferner liefen Flitting Light . Briefträger Jordon.
Fackeltanz und - Napoleon . Tot . 94 :10 , Pl . 14 , 11 , 15 . 10.

*

Kehraus in Dresden . Begünstigt durch den sächsischen
Feiertag , waren die Schlußrennen in Dresden am >riens-
tag glänzend besucht . Am Totalisator wurde em neuer
Bahnrekord aufgestellt . Die Schalter waren so wenig auf
den Andrang eingerichtet , daß beispielsweise auf den Fa¬
voriten „Rheingau " im Winter - Preis zuletzt weder sreg-
noch Platzwetten mehr angenommen wurden , weil die
Tickets an allen Schaltern ausverkauft  waren,
ein im Rennsport wohl einzig dastehender Fall . Vielen
Leuten , die auf diese Art ihr Geld nicht los werden , konn¬
ten . war dies allerdings ein Glück , denn „Rheingau hatte
mit dem Ausgang de ? R ennens nich ts zu tun.

Handel und Industrie.
Riesengewinne der United Stakes Steel Corp.

Aus New - York,  34 . Oft . , wird gemeldet : Nach dem
heute erschienenen Ausweis der United States L- teel
Corporation  für das 3 . Ouartal 1616 betragen die
Einnahmen Doll . 85 817 000 gegen Doll . 81126 048 jm Vor-
auartal . Doll . 38 710 644 im Voriahr und Doll . 22 276 002
im Jahre 1614 . Auf die einzelnen Monate verteilen « ch
die Einnahmen wie folgt : . .

3. Quartal 1616 3. Quart . 15 3. Quart . 14
Juli . . $ 25 650 000 (Aprils $ 12 048 218 $ 7 47o993
August . $ 29 747 000 (Mais $ 12 869 099 $ 7584 926
September * 30 420 000 (Junis $ 13 793 327 $ 7 215083
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Der Reingewinn  nach Zlbzug der Zuwendungen
an die Tilgungsfonds , der Abschreibungen und der Er¬
neuerungen stellt sich auf $ 7u 202 000 gegen J > 71386 4- 2 tttt
Vorguartal , $ 30 045 791 im Vorjahr u . 814 682 022 im Jahr
1914 . Auf die Vorzugsaktien wurde die übliche Blertei-
jahrsdividende von tz erklärt und ans die Stammaktien
$ lH ( IM  4 - $ 1 extra im Vorguartals , keine Dividende,
im Vorjahr und $ 44 im Jahre 1914.

Rach Abzug öer Dividenden ergibt sich ein Surplus
von 51890  000 Doll , gegen ein Surplus von 47 964 53a Doll,
im Vorguartal , ein Surplus von 18  G37 241 Toll , im oiu*
jahr und ein Surplus von 89 479 im Jahre 1914.

Berliner Börsenbericht vom 1. November . Der Ver-
kehr war zuversichtlich , aber schwach , Nur am Montan-
aktienmarkt wurden einzelne Werte in sroyen Betragen
aus dem Markt genommen , so besonders Bochumer , Gelsen-
kirchener , Deutsch - Luxemburger und vor allem - aurahütte.
Auch Zinkwerte wurden gesteigert . Unter den Maschinen¬
werte,l standen Egestorsf und Augsburg - Nurnberger Ma¬
schinen in Nachfrage . Der Markt Rüstungswerte lag
auch heute ausgesprochen matt : nur Rheinmetall konnten
sich etwas befestigen , und unter den Nutowerten waren
Horch und Daimler etwas höher . Die Schiffahrtswerte so¬
wie die Aktien von Schiffswerften blieben gefragt . Hansa
konnten sich befestigen . Am Markt der elektrischen Wert¬
waren die führenden Papiere , wie A . E . - G . und ^ chuckert,
angeboten , während sich für Mix u . Genest Bergmann und
Pinsch einiges Interesse zeigte . Sehr lebhafte Umwtze voll-
zogen sich in Kali - nutz Anilinwerten Ivwie , n Deutichen
Erdölaktien , während Steaua Romana ichwacher lagen.
Am Baneknmarkt fanden Diskonto - Kommand,t - Ante,le
einige Beachtung . Unter den einheiwifchen Renten waren
8 >- prozentige etwas höher . Tägliches Geld 4 )4 Prozent.
Privatdiskont 4% Prozent.

Berliner Produktenmarkt vom 1. November . Im Pro-
duktenverkchr hat sich nicht viel geändert . In Rube,n ent¬
wickelte sich zu den neuen Höchstpreisen wiederum mäßiges
Geschäft . Spelzspreumehl zu Futterzwecken blieb begehrt,
doch müssen die Konsumenten an die Bezugsvereinigung
verwiesen werden . Beschlagnahmesreier Mais dringend ge¬
fragt , war jedoch nicht erhältlich . Zlm Markt i » r Sämereien
war öer Verkehr still . — Am Frühwarkt , m Warenhandel
"mitt - lt - Pr - U - r » <!« « <>i WMU « U»
bis 9 M .. Runkelrüben 2,10 M ., Serradella 44 —49 M . für
50 Kilo , Rübenblättcr 25 M . für 50 Kilo.

Frankfurter Börsenbericht vom 1. November . Die
Stimmung war recht zuversichtlich . Es machte sich neue
Nachfrage nachMontanpapieren geltend , die namentlichLaura-
und Bochumeraktien zustatten kam . Gebessert waren auch
Phönix , Gelsenkirchen , Deutsch -Luxemburger . Hösch , Har¬
pen Buderus usw . In den Vordergrund kamen chemische
Aktien . Fest lagen auch Anilinwerte . Kaliwerte blieben
weiter beachtet , besonders Westeregeln und Helöberg . Er-
holt waren Waffen - und Munitionsaktien , wahrend Auto-
werte ruhiger lagen . Von Petroleumaktien schnellte » Erd-
öl weiter empor , dagegen gingen Steaua Romana zurück.
Bankaktien blieben gut behauptet . Schiffahrtsaktlen und
andere Verkehrswerte blieben behauptet . Von Elektro-
werten wurden Felten n . Guilleaume hoher genannt . Ge-
bessert waren von sonstigen Jndustrieaktien MunichelL.
<5irsck> Kuvfer , Gummi Peter u . a . Einheimische Staats¬
fonds blieben gut an Preis . Privatdiskont 4%, Prozent.
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Büro und Zentrallager: Göbenstrahe \Z,  Telephon̂ 89. ^90 und 6W.

i
Laut unserer Bilanz vom 30 . Juni Mb gelangen

an Rückvergütung. . . .
! Ansen aus Geschästsanteile

MarlW 00«.
Marl 46«0.

insgesamt Marl| 20 000.
an unsere Mitglieder in bar zur Kurzahlung.

Die Kurzahlung erfolgt in unseren sämtlichen Läden von Montag , ö - n 6 . November , bis
Donnerstag , den 9 . November dr. Zr., von 8 dir ll Uhr vormittag- und 3 dir 8 Uhr nachmittags.

Die Kurzahlung erfolgt jeweils in den Läden , in denen dar Mitgliedrbuch abgeliesert wurde und

j zwar nur gegen Rückgabe der erhaltenen Quittung.

CPCi .millllllirjl a lllüOl,,1lllÖll ,|l|llöll |lllCJl |,lllDll |ll|lCll |lllllO^ |lll,l'CII |lllllDl |lllllO ,,lllül |llll|0 ,,,,|C3 illl,1Ol llll,llJll ,llllllO^ |lll|C3^ ,,,HlO ,,,
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können gezeichnete Beträge der Jubiläumssammlung des Vaterländische!
Frauenvereins zu Gunsten der Wiesbadener Kriegsfürsorge zugeführt werdeil

Die Sprengstoffabrik in Troisdorf sucht für
dringende Heereslieferungen sofort:Meiler

SLundenlohn SO bis 80 Pfg.

Arbeiterinnen
für leichte Arbeit, Stundenlohn 40 Pfg.

Unterkunft und Verpflegung gegen mäßige
Bezahlung. Reisevergütung.

Meldungen beim 7701
Arbeitsamt Wiesbaden.

'Zu Vermieten
Ein möbl. Zim. *. vcrm. Karl-

s«ratze9, P ., n. Rbeinstr. f6399
Sedanktr. 8. schöne grobe 8-Z.»

a. aleicki ob. fn. z. v. 5501
Hellinundstr. 48. 2. St . r ., mbl

Zim. 5. vm. Woche3 Jl.  i 6®57

Grober. leerer
PMM§mi §OUL.'RallM
nähe Ba'Uthok sos. ges. Off. m.
Preis u. M. 576 an die Mil. d.
Bi, MauritinZltr. 12 f6401

Wtig für Sonnenöerö.
Arbeiter nnt>i
Arbeiterinnen

die a»  Schneetagen bei dem
Wiesbadener Trottoir - Rei-
nignngs - Jnsritttt , H och-
stätten  st ratze  4 , „egen
guten erhöhten Stunden-
lohn , arbeiten wollen , mö¬
gen sich melden bei Herrn
E. Kraft, MrstMerftr. 2.

Tlicht. Schuhmacher. Doclicn-
lobn -10 Mk.. nefn* t 7668

Plattner . Maueraaffe 12.
Schuhmacher ln und auber

dem Sause gesucht. ^ 7639Plattner . Mauergaffe 12.
Tüchtiger

Fuhrknecht
'il Bohrmann . Biebrick,

Sliiabetbenstr . 17.

Arbeiter und
Arbeiterinnen

die an Schneetagen bei uns
arbeiten wollen, gegen guten
erhöhten Stundcn'.ohn, wol¬
len sich melden bei dem

Niksdsimi
ßtMl-MiiimMUitl
f6?i5 tzochstättenstr. 4-

Koch. Schierffeinec Str . 54c.

f Verkäuferin
22 I .. setbststänb. in Konfektion
u. Modewaren sucht geeignete
Stelle in Wiesbaden Angebot,
unt . A. 8. 106 a. d. Ern d. Ktg.

zmrbeismiim^
f. Taillen u. Röcke sof. gesucht.

9 . Klein. GciSbergffr. 20.
Eine ältere Person,

die kn der bürgerl . Küche helfen
kann, sofort gesucht.
7658 Kiefer, Waaemanustr . 19

Jung bcff. Mädch. kann die
Schneiderei erl . f. cig. Gebrauch.
Näh. Auaukte Diel, Schneiderin,
Emicr Str . 65. Pt . 7661

D Ztelleng^suche
Braves , ebrl .. gut. cmvk.

— Mädchen —

H Uauf -Gefttch«
Säcke. Lumpen , Netttuch

Metalle , Maschen aller Art,
Sektkork. . Wernkork. , Stroh-

Hülsen, Kiffen, Wässer

Ad £ © l * $ 7457
Wellritzstr. 21, Hof
ner * Sitt « Postkarte.

sucht Stelle zu Kindern u. etwas
"ausarbeit . Cliribiane Kable,

teichstrabe 27. 2. r. b8848

Stettfiißnen
neu und gebraucht, in allen
Dimension n. zu höchsten
Dreisen gei.. auch Motore.
Preisangebote erbeten an
O. C. F. Mictüer. Braun¬
schweig 118. M 875

Brillanten 5327
kleine u. grobe Steine . Fassung
Nebensache, schöne Perlen oder
Pfandscheine von veri. Pfändern
aus Privatband io' . ' öckiftzah-
lend zu tauf. gei. Gell Off. uni.
C. 977 an Saasenttein L Vogler
B.-G., Fr ankfurt a. M., erbeten.

Gut erhaltener
Flügel od. Piarnno
z. k. aes. Off. m. Pr . u. Fabrik-
Angabe unt. 577 a. d. Fll.
d Bl . MauritiuKslr . IS. f640'I

einige« .alt Wie
mit PoNteriitz bill z. k. gesucht.
Preisoff . unt. M. 578 an d. Fit.
d Bt. MauritiuS 'tr . 12. f6707

Me ftcrle MM
billig zu kaufen ges. Preisoffert,
unter M. 579 an die Fil . o. Bl
Mauritiusitrabe >2. f6708

j5u Verkauf enj |

MgMtum
auch einzeln, sebr billig zu verk
Frau Körtz. Adelbeidstr. 35. Pt.

Hundekuchen
u. haltbarer Flcischsattcr. 7382
Sterndrogerie Kötzschenbroda.
Grobe Hundehütte lsait neu',

auch für kl. Stall zu verwenden,
bill. zu verkaufen. Sckwatbacher
Strabe 47. EckOiden. '6716

Bersch, gutcrb . Betten mit u.
obne Matr .. Diwans , gr. Küiden-
schrank, Waichmonge! bill.wegen
Platzmangel zu vcrk. Schwalb
Strabe *>1. Cckladcn. (6709

(Sr. rot.Felbelhut, neu. f 10M.,
ein. vorj. farb.Samth f.4^ 6 M. z
v. Gartenfeldffr. 24. 3 l. V. 8-10.
Getrag . H.-Kleide sd>w.Gehrock.
Weite. Uebcrz.. Wäsche kl. Fiour.
bill. Zietcuring 10, 4. St . (8844

Dezimalwaac und transvort.
Neffel verkauft billig d8848

Rau, Wellritzstrabe 16.

Die geehrten Kunden der

verkausMn von Mols Hab
werden gebeten, soweit noch nicht geschehen, die

roten Kofoniotioar entarten für|9|6|
gefl. sofort in der von Ihnen bisher benutzten VerkausO

vorlegen zu wollen.

Bekanntmachung. *

Die Zwischenscheine für die 5"|„ Schuldver¬
schreibungen und 4V| 0 Schatzanwei ungen de«

I? . Kriegsanleihe können vom

6. November d. 3s . ab

in die entgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden. . . . ..
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle zur ^e Kr .egSanleihen " , Derl n.

Behrenstratze 22 . statt- Außerdem übernehmen amtliche Reichsbankanstalten nnt Kwiem
tuua bis »um 1?' « pril 1917 die kvsteusreie Vermittlung des Umtausches. Nach d'ck^
Punkt können die Zwischenscheme nur noch un mittelbar  be >. der „Nmtauschstelle für die
nnleihen" in Berlin umgetauschtwerden. JM

Die Zwischenscheinesind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und
dieser nach der Nummernsolge geordnet,ein ?utrapen sind, wabreno der Vormütopsdrew.
den genannten Stellen einzureichen. Für die 5°/0 Reichsanleche und für die 4st, /« » 'JJj,
an Weisungen sind besondere Nummernverzeichnisse ausznferttgen: Formulare hierzu
Reichsbankanstalten erhältlich. ' JgL

Firmen und Kaffen haben die von ihnen eingereichten Zwifchenscheine rechts"
der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Von den Zwischenscheinen für die I . und III . Kriegsanleihe ist eine Zroßere An^ gJ
immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit I . April 1915 und 1. O-wm M
källia gewesenen Zinsscheinen umgetauscht worden. Die Inhaber werden au'ae'or- m
Zwifchenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „Umtaulchstell"
Kriegsanleihen ", Berlin W 8 Behrenstratze 22 , zum Umtausch einzurelchen.

Ltollener

Berlin,  im November 1916.

Neichsbank -Direktorium.
Havenstein . v. Grimm . _ _

Kursus bestsht ! Morltsslrassell l  AAt . ^
u. andere Sprach«!ebreoben werden
erkannte Anstalt vom kaiserl. Rat,
nungen von Profess, u. Aerzten der _ pm
Strassburg u. auswärtigen Autonta ' ■

3 dangen können sofort nodi eunjtgy-
werden von der unter staatlicher Kontrolle stehendenStrassburgerSprschheil -AnstsU-



Der Vorstand

Merstag- 2. November 1916

HHch^ Matznahmen gegen die Ber-
^itiauna der neutralen Schiffahrt.
^ b Köln.  2 . Nov . (Wolff -Tel .)

oiilnische Ztg ." meldet aus Berlin unter der Ueder-
englische Faust auf der Kehle der

-/ "Vergewaltigung der neutralen Handelsschiffahrt
Engländer nimmt immer groteskere Formen an.
avitän  eines neutralen DampferS,  der

'I non einem unserer Unterseeboote angehalten und
-. « erden mutzte , dem Kapitän des letzteren zu Pro-
»«L wurde das Schiss auf der Reise nach seinem
Äfet von den Engländern angehalten und nach

geführt . Dort hielt man ihn vier Monate
und verweigerte die Abgabe von Bunkerkohle

"/ . Heimreise. Als seine Geldmittel aufgebracht waren,
" Kapitän sich schließlich unter dem Druck der Not-

englischen Forderung , Kohlen nach Italien zu
W I lim nur sein Schiff wieder in der Hand zu haben.
. war schlietzlich die Versenkung des Schiffes,
« . können derartige , allem Recht und aller Billigkeit
;/recfienöc Uebergriffe auf die Dauer nicht ruhig
nehmen.  Bringen die Neutralen , wie es letder den

LVieSbadener Neueste Nachrichten
Anschein hat , nicht mehr das Selbstgefühl auf , sich gegen
solche Vergewaltigungen energisch zur Wehr zu setzen, so
wirb es schlietzlich Sache Deutschlands  fein , im
eigenen Jnteresie und zur Wahrung des Reftchens des Völ¬
kerrechts , das die schrankenlose englische Willkür bisher ver¬
schont hat , auch seinerseits entsprechende Matznah.
men  zu ergreifen " _

Angebliches Eintreffen der „Deutschland".
Ne « London (Connecticut ), 1. Nov . (Wolff -Tel .)
Meldung des Renterschen Bureaus : Daß deutsche Hau-

delstauchboot „Deutschland" ist heute früh hier angekom-
me«.

Nachdem sich die Reutermeldung bezüglich dev Ankunft
des Handelstauchbootes „Bremen " vor einiger Zeit und
eine neuere , dieser Tage von Paris auSgegangene gleiche
Nachricht als falsch erwiesen haben , wird man gut daran
tun , auch der neuen Reutermeldung Zweifel gegenüber-
zusetzen. Es will uns scheinen, als ob unsere Feinde von
Zeit zu Zeit solche Versuchsballons aufsteigen lasten , nm
aus dem Echo, das aus Deutschland kommt, Schlüste über
den Aufenthalt und die BewegungeL unserer Handelstauch-
boote zu ziehen . _

Seite 7

f Letzte Drahtnachrichten. J
■■ —n DD Q D

Ein schwacher Trost.
Stockholm,  2 . Nov . sEig . Tel . Zens . Bln .)

„Nach den letzten Mißerfolgen in der Dobrudscha ist die
Lage Rumäniens  nicht glänzend ", schreibt zur Kriegs¬
lage „Rußkii Invalid ", das amtliche Petersburger Militär¬
blatt . „Die Kriegslage könnte bei weiterem Vorrücken der
Armee Falkenhayn geradezu katastrophal  werden.
Einstweilen bleibt nur die Hoffnung , datz der Krieg viele
Beispiele zeigte , wo Mißerfolge den Zusammenhang zwi¬
schen den Alliierten stärken. So könnte auch Rumäniens
Untergang zum allgemeinen besten sein."

Berantwortllch sür Politik und Feuilleton : B . E . Eiscnberger , sllr den
übrigen redoktioncllen Teil : HanS Hüncke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen : Carl Mstel . Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u . Bcrlag der Wiesbadener Verlags . An st alt G . m. d. H.

VoraussichMche Witterung sür Freitag , 3 . November.
Wolkig und weiter milde : vereinzelt geringe Niederschläge.

Konsumverein sür Wiesbaden und Umgegend
Küro mid Zerrtrallager: Goebenstratze Nr. 17.

E. G.
m. b. h.

Telephon 489, 499 nnd 6149.

Unsere Mitglieder werden gebeten, die

roten Nolonialwaren -ttarten sofort
m einem unserer Säben vorzulegen.

Verteilungswaren
wie Käse etc.
darf ich demnächst nur
an solche Verbraucher
abgeben, die ihre Karten
durch meine Firma
abstemveln lieben, ich
bitte um Vorlage dieser Karten

Schwanke Nachs.
Schwalbacher Str . 59. Tel . 414.

7703

erschienenes

"'se gut erhaltene und neue

iw ne.r Systeme vermietet
L̂ nauft
' Äillknhaiis strittet.
'» rieb der neuesten

'Schreib- und Büro-
m?n für Hessen-Nassau rc.

?chmänn. Reparaturen.
S .ältestes Makch.-Schreib-

L X uud Lebr-Jnstitut.
ü? und diskrete Arbeiten

r' siche Gesuche. Ein¬
gaben, Reklam. i. all.
«allen,Schriitsntzean

„ alleBe hörd.fertiatm.
Nolo an Büro Gullick,

ULrNörthstr Z. I . Glänz,
iwi 'ben zur gcfl. Einsicht!

unternützgZ.- u. Recksts-
“ _ 7582

>M >k-SWe
St»lz--Zchrcv. ,6713

Nov.. abends 8 Uhr.
iS?»,-?? neuen Lehrgangs

^-^erbeschulgebäudel.
Kniende, feste, weiße

Seife - MT
Pfund 90 Psg

^sbergstraße 33. 7686

nHlt -nhle „luiaer
J6. R. (B. TO.+ Sotent.

k. !. östcrr. n. I. Ungar. Patent.
Jeder sein eig.Repa-~' t nä »t

f tottur!Sic—
Steppstiche rote
eine NSHmasch.
Größt« Erfindung,
um Leder, Felle,
Leinwand nsw. mit
der Hand zu nähen.
gumReparieren »on
Schuhen, Geschirr-,
Sättel », Segeln,

gelten. Treib,
riemen, Fahrrad.

Mänteln nsw.
Preis »er Stück
mit 8 verschiedenen
Nadeln und Fade«
MK. 3 .S0

unter Nach». Porta u. Beipack, sret.
Ständig diele Anerkennungen.

Man brachte:
1. „Juwel - ist unäderlrefsllche«

©rtelnalfabtltaf!
» . . Juwel - ist au« Metall (kein

Eisen), daher solid >
3 . . Juwel - hat di« handlichste

und kürzeste Form und können
deshalb Schuhe » trMch damit
repariert werden!

4 . . Juwel - hat im Heft gelagerte
Metallspule, deshalb kein Ber-
wickelnu. AbreißendcSFaden«!

0 . ^ luwrl - hat t. Heft einen Nadel-
behälterl . Juwel " kann deshalb
niemals mit billigen hölzernen
»der metallenen Nachahmungen
verglichen werde«, die alle kaum
einen obiger Vorzüge bcsi- enl

General-Vertrieb
S .Schmib. München 29

Schwanldalreüeafie 7». A J7

«ck« MMW»
Grund der Bekanntmachung des Präsidenten des

.^ ährungsamtes vom 3. Oktober 1916 iverden in der
^v°ui 8.— November  Milchkarten ausgegebe». Der

derselben sollen Voranmeldungen mm Milchbezna
t
K Bitten können nur erhalten:
Mi// / "rsungsbcrechiigtc:

«" er:
V/°er in, ersten ,,„d ziveiten Lebensjahre, soweit sie

KL 011 gestillt werden : stillende Frauen für jeden Säug-
schwangere Frauen in der letzten Hälfte der

“)A^ n°°rschast:»/ 4 Sitct * i*
e) fil? ? im  3 , und 4. Lebensjahre r

; ™ l * Liter -.

Kinder im 5. nnd 8, Lebensjahre:
ck) für höchstens 1 Liter : i i

Kranke nach den diesbezüglichen Bestimmungen
2. VorzugSberechtigte:

für voraussichtlich V, Liter:
Kinder im 7.—14. Lebensjahr«.

Für bi« Berechtigten stnb BortrnmeldungSformulare ge¬
legentlich der Ausgabe der Kolonialwarenkarlen in der Turn-
Halle, Schwalbacher Straße 8, am

Donnerstag,  den 2. November.
Freitag,  ben 8. November,
SamStag,  den 4. November

abznholen. . . . .
Die Formulare stnb zur Verwendung gemäß ber bevor¬

stehenden Bekanntmachung über bi« Ausgabe von Karten für
milchverforgungsbercchttstr und milchvorzugSberechtigie Perlo-
neu bereitruhalten.

Wiesbaden, ben 80. Oktober 1916. , „ L 7856Der Magistrat.

Ausgabe der Karten für milch»
versorgungsberechtigte und für

milchvorzugsberechttgte Per¬
sonen im 6inne»« MnnMung der
Menten der KcienreenUnnsrnmterM

3. Mdee 1916.
I. Voranmeldung znrn Milchbezug.

Auf Grund der Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegs-
ernährungsamtes vom 3. Oktober 1916 werden in der Woche
vom 6.- 11. November Milchkarten ausgegeben. Der Ausgabe
derselben sollen Voranmeldungen zum Milchbezug voransgehen.

MilWarten können nur erhalten:
1. als Versorgnngsberechtigte: , >•
a) für 1 Liter täglich

Kinder im ersten und zweiten Lebenslahre, fowert sie
nicht gestillt werden : stillende Krauen für jeden Säug¬
ling : schwangere Frauen in der letzten Hälfte der
Schwangerschaft:

b ) für % Liter täglich:
Kinder im 3. und 4. Lebensjahre:

c) für V? Liter täglich:
Kinder im 5. und 6, Lebensjahre:

d) für höchstens 1 Liter täglich:
Kranke nach den diesbezüglichen besonderen Bestim¬
mungen.

2. als VorzugSberechtigte:
sür voraussichtlich % Liter täglich

Kinder im 7.—14. Lebensjahre
Für die Berechtigten sind Voranmeldungsformnlare ge¬

legentlich der Ausgabe der Kolonialwarenkarten in der Turn¬
halle, Schwalbacher Straße 8, am

Donnerstag,  den 2. Noveniber,
Freitag,  den 3. Noveniber.
Samstag,  den 4. November

abznholen.
Die Formulare sind gewisienbaft und wahrheltSgetreu aus-

zufülleu und dem bisherigen Milchlieferanten unverzüglich »u-
znstellen. Verbraucher, die zur Zeit keinen Lieferanten habm,
müssen sich bei einem Milchlieferanten aniwelden, der möglichst
in dem betreffenden Bezirk bereits Kunden hat.

Die Lieferanten müssen die Formulare aufbewahren und
ihr« Ergebnisse znsammcnstellen nnd »war getrennt nach den
auf den Formularen verzeichneten Arien von Verbrauchern.
Das Ergebnis niiisien sie bis zum M i t t iv o ch, den 8. Ro-
veinber an das Milchamt, Wilhclmstr. 24/26 Mitteilen. Sofern
sie zuviel Kunden erhalten haben, müssen sie die überzähligen
unverzüglich benachrichtigenund sofern sie zu wenig Kunden er¬
halten haben, müsien sie dem MilchverteilungAamt angeben. in
welchen Straßen sie die überschüssigen Mengen liefern möchte».

Von Donnerstag , den 9. November mi können Verbraucher,
die keinen Lieferanten erhalten haben, im ehemaligen MusettM,
Wilhelmstr. 24/26 im 2. Obergeschoßsich nach Lieferanten er¬
kundigen, welche ihre Belieferung übernehmen können.

II. Abholung ver Milchkarten durch die
Verbraucher.

Milchkarten werden ansgcgcben nur für versorgungsberech-
tigtc und für vorzugsberechtiote Personen. Bei letzteren wirb
das in der Milch enthaltene Fett auf dir Fettkarte in Anrech¬
nung gebracht nnd zwar mit 28 Gramm für den Liter Milch.
Bei einer Zuweisung von ungefähr Vt Liter Mich täglich hebt
der Milchbezuo dm Anspruch aus Fettbezug auf,

Die Milchkarten stnb während der Gefchäftsstnnben von 9 biS
ny -, und 3—5‘A Uhr in dem Ehemaligen Mufmm . Wilhelm»
straße 24/26 abzuholen:

a ) für Kinder imt Mütter der Einwohner im 2. Oberge-
schoß,

b) für Kinder und Mütter in Hotels. Anstalten ufw. im
Erdgeschoß, _ t . .. , „

o) für Kranke beim LebenSmittelverteilungSamt für Kranke
tm 1. Obergefchoß

und zwar fitr Personen mit Namen
mit AufanasbuchstabenA- E Montag , 6. Nobeurb.

F- l Dienstag , 7. Noveinb.
' „ K-0 Mittwoch - 8 . Novemb.
, „ P -S Donnerstag » 9 . Nov.
„ .. T-Z Freitag . 19. Nov.

Für Kinder mutz ein Ausweis über den Tag der Geburt
(Geburtsschein, ober Impfschein nsw.) für werdende Mütter
eine Bescheinigung der Hebamme oder des Arztes mit vorge¬
legt werben : für Kranke gilt nur die bereits ausgestellte zur
Zeit gilttge Milchbezngskarte als Ausweis . Außerdem Haber
alle Berechtigte» die BrotauSweiskarte vorznlrgen und dre Bor-
zngsberechtisten die Fettkarten abzngebrn.
III. Weitergabe der Milchkarten an die Lieferanten

Die Karten werden in dopvelter Zahl ausgegeben. Eine
Karte ist für den Verbraucher, eine für den Lieferanten be¬
stimmt. Der Verbraucher muß eine Karte, in die er fernen
Namen eingetragen bat. dem Lieferanten, von dem er die Mrlch
beziehen will, übergeben. Der Lieferant bat die Nebernahme ber
Liefevrmg durch Eintrag feines Namens in die dem Verbraucher
verbleibende Karte anzuerkennen. c

Der Lieferant ist zur Nebernahme der Mrlchlieferung an
die Karteninhaber im Rahmen seiner LieferungSmöglichkekt
vervflichtet. Zur Annahme eines bisher nicht belieferten Kar¬
teninhabers ist er derpflichiet,. wenn er in Rücksicht auf Sie
örtliche Lage der Wohnung dieses Kunden zu liefern in der Lage
ist. Der Lieferant kann die Mbolung der Milch in seiner Ber-
kcmfsstelle oder am Wagen zu bestimmten Stunden verlangen.

Der Lieferant mutz bis zu zwei DVittel seiner Lieferungs-
Möglichkeit den Vers ovgnngAber echt!gten vor den Vorrugsbereö-
tigten den Vorrang geben. Er kann Karteninhaber , die langer
als andere bei ihm  Kunden sind, vor diesen anderen berlick-
sichtigen. ^ . . . .

Für diefeirigen Personen, die keinen Lieterantcn finden,
behält sich ber Magistrat ans Antrag die Zuweisung bezw. die
Vermittlung vor.

IV.  Vorlegung der Milchkarten durch die
Lieferanten.

Alle Lieferanten, die unmittelbar an Verbraucher geliefert
haben, sind verpflichtet, die Karten zu sammeln, nach den ver¬
schiedenen Arten der Verbraucher, weiche durch Farben der Karten
kenntlich gemacht sind, zu ordnen und den Magistrat am
Montag , den *3. oder Dienstag , den l4 .November
im II. Obergeschoßdes ebemaligen Museums abzugeben. ,

Ueber die Beibehaltung oder Aenderung so nachgewiesener
Kundschaft behält sich der Magistrat die Entscheidung vor.

Nachdem der Magistrat seine Entscheidung getroffen _ bat.
müssen die Lieferanten die Karten nach besonderer Aufforde¬
rung wieder abholen, aufbewahren und bestimmungsgemäß ver¬
wenden.

V.  Inkrafttreten der neuen Milchkarten.
Der Tag. von welchem ab in Wiesbaden nur auf Grund

der neuen Milchkarten Mil » geliefert bezw. bezogen werden
darf , wird noch besonders bekannt gegeben. Bis zu diesem Tage
bleibt die Berordrmng betr. die Milchversorgnng in Wiesbaden
vom 22. Avril 1916 in Kraft.

VI. Strafbestimmungen.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehende Verordnung

werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr « und niit Geldstrafe
bis »u Jl  10 000 ober mit einer dieser Strafen bestraft.

Wiesbaden, den 1. November 1916.
Der Magistrat.

Sonncnberg. — Bekanntmachung
Ausgabe von Butter und Margarine anr Freitag - de»

3 . November ff?IC in den hiesigen Geschäften. Die Abholung
muß unbedingt bis abends 6 Uhr bewirkt sein.

Für jede Person werden zusammen 80 Gramm Butter und
Margarine abgegeben. Als Quittung für die verausgabte Butter
ist die Butterkarte 22 . Folge in den Geschäften abzugeben. Die
Vorlegung der Lebensmittelkarte in den Geschäften muß erfolgen,
damit die Zahl der Personen festgestellt werden kann. 7697

Sonnenberg, den1. November 1916.
Der Bürgermeister , Su & tU
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Aufruf
-er I. Ersatzbataillons Zujilier-Regiments von Gersdorff(Rurh.) Rr.

zur

Veihnachtrliebesgaben
DaZ I . Ersatzbataillon Füsilier -Regiments von Gersdorff (Kurh .) Nr . 80 Wiesbaden beabsichtigt, eine Weihnachtssendung für alle Trupp,

verbände an der Front zu veranstalten , welche aus den Reihen des I . Ersatzbataillons Füsilier -Regiments Nr . 80 hervorgeaangen sind.
Damit die Sammlung eine der großen Zahl der zu Bedenkenden entsprechend reichhaltige wird , bittet das Ersatzbataillon die Bürge

Wiesbadens und Umgegend , jeder nach seinen Kräften zu helfen, sei es durch Geldspenden oder Stiftung Praktischer Gebrauchsgegenstände , umurp
Kameraden an der Front eine Weihnachtsfreude zu bereiten . m W

Besonderen Wünschen betr . Zuteilung von Gaben an bestimmte Truppenteile wird weitgehend Rechnung getragen . Die Namen ß
Spender werden den betreffenden Truppenteilen bei Uebersendung der Weihnachtsgaben bekannt gegeben. Ueber die eingegangenen Gaben wird quittici

Geldspenden werden an die Deutsche Dank , Wiesbaden , wilhelmstratze oder an das Geschäftszimmer des Ersatzbataillon
Infanterie -Kaserne , Gersdorffstratze erbeten.

Sonstige Gaben werden auf dem Geschäftszimmer des Ersatzbataillons in Empfang genommen , oder auf Benachrichtigung gern abgch

I. Ersatzbataillon Mlier-Regimentr von Gersdors stturh.) Nr.8
DDültCt r Oberstleutnant und Kommandeur. «

.U-

königliche Schauspiele.
Donnerstag , den 9. November , abends 7 Uhr. Abonnement D.

Aida.
Große Oper mit Ballett I« « Akten von Giuieppe Berdi.

Text von A. GhiSlanzvnl , für dt - deutsche Bühne bearbeitet von I . Echan,.
Der König Herr Rehkopf
AmucriS , seine Tochter , , , . , , . Frl . Barleo a . G.
Aida , «thioptsche Sklavin Frl . Tnglerth
Rhadamcs , Feldherr . . . > . Herr Schubert
RamphtS , Obcrpriester . . . . . . . Herr Lckarb
AmonaSro, . . Herr iSctsse-Winkel

König von Aethtopten , Aida 'S Bater
Ein Bote . . Herr Haa»
Priesterinne » . Frau Krämer , Frl . Doepner

Groß - d. Reich- , Hauptleute , Leibwachen, Krieger , Priester «. Pristerinnen,
Bajaderen , Negerknaben , gefangene Aetbiopier , Sklaven , Volk.

Die Handlung spielt in Theben und Memphis zur Zeit der Pharaonen.
Die vortommcnde » Tänze und Gruppierungen werden von dem gesamten
Balletp -Pcrsona ! anSgeführt . Entwurf und Leitung : Frau KochanowSka.

Mustkalische Leitung : Herr Profestor Mannstaedt.
Spielleitung : Herr Ober -Registenr MebuL.

Ende etwa 10.15 Uhr.

Kriegsabende
im grossen Saale der Turn sf *se !1»eh af t,

Schwalbacher Strasse 8.
36 . Abend: Samstag , den 4^ Nouember,

abends 8 •/ * Uhr.
Zum 50jäbirig8D Bestehen des Taterländischeu

Frauenveretns.
Leitung : Hr . Oberbürgerm .a.D Dr. v , Iboll.

Unter Mitwirkung von Frl . Lilly Haas, Königlidie Hofopern-
Sängerin, Herrn Selm it  Victor, Königs. Preuss . Kammermusiker,

Herrn Gustav Jacoby, Mitglied der Königs. Schauspiele,
Am Flügel : Reinhold Mertens.

Ansprache i Frau Dr. Reben ■ Die Krtegsffirsorge
des Wiesbadener Roten Erenses.

Residenz- Theater.
Abends 7 Uhr.Donnerstag , de» 9. November.

Das Erbe.
Schaufptel in i  Auszügen von Felix Philipps.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Baron Karl von Larnn » . . . Gustav Scheuch

Inhaber der S . M . Larun 'sche» Werke
Heinrich Sartorius , Prokurist , Heinrich Kamm

Geh. Kommerzienrat
Henriette , seine Frau Tölest . Andrer Huvart
Hcriha , beider TochterWilma  Epohr
vau der Matthiese «, . . . Feodor Brühl

AbicilnngSches i» den Larun 'sche» Werke»
Elariste , seine Tochter Else Bayer
Exzellenz von Küstner Albert Fhle
Wesendank . . OSkar Bugge
Rahnsdorf , Erich Möller

Oberingeuieure
Lipetzko,
Schaper,
Bernhard !, . . . , ,

Oberwerkführer
Lorinier
Rotzman » , Sekretär bei Sartorius . . . .

Arbeiter . Diener.
Zeit : Die Gegenwart . — Ort : Die Laruu 'schen Werke.

Ende gegen 8.50 Uhr.

i i i i i
> i i ■ .
I > > ! I

Fritz Kletnke
Albuin Uuger
Fritz Herbor«

Rudolf Hikdcnbrand
Otto Rogt

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , 8 - STov. :

Abends 7.30 Uhr
im grossen Saale:

IV . Zyklns - Konsert,
Leitung : Herr Carl Scburlcht,

Städtischer Musikdirektor
Solist : Herr Josef Szigeti

(Violine).
Ordiester : Verstärktes städt.

Kurorchester.
Am Klavier:

Herr Bans Welsbach.
VORTRAGSFOLGE.

Sym-1. Robert Schumann:
phonie Nr. 3, Es -dur

(Rheinische).
*) Lebhaft
bj Scherzo -- Sehr mässig
c) Nicht schnell
d) Feierlich
e) Lebhaft.

2. Max Bruch : Konzert f. Vio¬
line m. Orchester , G-moll.

I. Einleitung
II. Adagio

III . Finale.
Herr Josef Szigeti.

- PAUSE . -
3. C. Goldmark : Sakuntala,

Ouvertüre.
i  Violinvorlräge:

a) Händel -Hubay : Larghetto
in H-moll mit Streidiester,
b) Gluck-Kreisler : Melodie,
c) Tartini - Kreisler : Vari¬
ationen über ein Thema von
Corelli , d) Exaudet -Nachez:

Menuett , el Pugnani -Kreis-
ler : Präludium u. Allegro.
(Mit Klavierbegleitung ).

Herr Josef Szigeti.
Ende gegen 9.30 Uhr.

Eintrittspreise : Logensitz
5 Mk., Mittelgalerie 1. und
2. Reihe 4 Mk., I. Parkett 1. bis
20. Reihe 4 Mk„ I. Parkett
21.—26. Reihe 3 Mk., Mittel¬
galerie 3. bis letzte Reihe
2.50 Mk., Ranggalerie 2.50 Mk.,
IL Parkett 2.60 Mk., Rang¬
galerie Rü<ksltz 2 Mk.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden
bei Beginn des Konzertes
pünktlich geschlossen u. nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Hincption & ”£
Vom 81. ®ft. bis 3. Nov.:

ftofmun Straub,
das Leben u. Lieben de? großen

WalzerkönigS:
An der Mnen,blauen Donau.

Auf Wunsch verlängert:

m " ff “ ” 6nrfri « Wirft

Eintrittspreis 20 Pf . (einschliessi . Kleidergebühr ' . Vorverkauf
am Samstag von 11 — 1 und von 3 — 4 Uhr am Saaleingang.

■ BBBBBBllBBIIISBIllBBSBBDGIISBSlIBßlE

3:
Die Kleinhandelspreise wichtiger LebensiM

und Hausvedarfsartikel i - Wiesbaden
am 28. Oktober >916.

Für Hülsenfrüchte und Metz! auch Im Großstem»,
Preis nicht,WFuttermittel bei f 'Snblcrn-

Preis nlebr ., höchst.
kvv« g.üä .60 34 .60
UM Kg.i Z.yg , 400
IvoS0.i 8.no !8.oo
100 « 91 o.oo 10 .00
100 Kg. 8.00 9.00

Hafer » » ,
Heu . , , ,
Kleeheu « •
Richtftroh . ,
Krummftroh .

Butler , Eier , Käse u . Milch.
Etzbutter .Süßrahmb . 1 Kg 5.44 5.44
Trinkeiei . . . . 1 St f' .OO
Frische Eier . . 1 ©t 0 .00
Eier v. d. Zentrale 1 St . Y.00
«vllmtlch . . . . t Ltr - 0 .80

0.00
0.00
0.00
0.89

Kartoffeln und Zwiebeln.
Eßkartoffcl » . . 1 Kg. 0.11 0.11
Zwiebeln . . . .  1 Kg. 0.50 0 .50

Weißkraut
Gemüse.

» . . ist 0.20 0.00

zu verwenden wie . . Heringe
im Geschmack feiner wie Heringe
im Gebrauch billiger wie Heringe
ebenso haltbar wie . . Heringe

Weißkraut , , » » Kg . 0.14
Rotkraut , . ff ff t Et 0 .80

do. 1 Kg.0.22
Wirsing » , , . 1 St 0 .10
Rosenkohl . . . l Kg. 0.90
GrünkohIsWinierk .) I Kg. 0.25
Römischkohl . . I Kg. 0.24
Kt gelbe Rüben 1 Gbd. 0.07

3U5ge^ 0gsn llLl Pfund Mark 1.60
auch in kleinen Tonnen lieferbar . 7685

Fritkel’s Fischhalle Graben-
str. 16.

MOeiUM
SchMMeW -Gemri-DMe«

einzeln und i« Gebinden billigst in

SklldM.IS.
76^

Grcher SdjuljBechauH
Kinder - « nd

«rbeiterstiefel
in großer Auswahl.

Neugssse 22*

Thalia -Theater.
Kirchgaste 78. Fernsprecher 6137.
Vom 1.—3. Nov. einschließlich:

Erstaufführung!
Der Lautenmacher
von Mittenwald.

Drama von Maxim. Schmidt.
Erstklassige» Künstlrrorchester I

WWr« dkl Mnlü liir Strteilunas-
Mi in MiiiiQimomi’MiMta

Im Verfolg der Bekanntmachung vom 30. Oktober b. I ».
wird noch daraus hingewicsen. baß der Umtausch der Kolonial-
warenkarte» für die Haushaltungen der Hotels, Anstalten uliv.
im Erdgeschoß des Verwaltungsgebäudes Wilhelm !»
straße  24/28 (ehemaliges Museum) stattfindet.

Wiesbaden, den 1. November 1916. 8429
Der Magistrat.

Gelbe Rüben
Schwarzwurzel « .
Rote Rüben , ,
Weiße Rüben , ,
Kohlrabi . , , ,
Erdkohlravl . . .
Spinat.
Blumenkohl . .
Gr . Slangenbvhn,
Meerrettich . . .
Sellerie . , » ,
Kopfsalat . . . .
Endiviensalat « ,
Feldsalat . ■ .
Fcldgurken (Salat u,

ffitnrnarfigiirfenl . I St 0 .00
Trcibgurk .sSalaig .) 1 St 0.00

1Kg. 0.20
(So 0 .70
IKg. 0.80
1Kg. 0.16
1St 0.07
I St 0.15
1Kg. 0.30
1St 0.30
IKg. 1.215l .so
1St 0.20 0.50
1St 0.05
1St 0.07
1®t 0.08
1Kg. 0.80

0.16
0.60
0.24
035
1.10
0.30
0 .30
0.10
0.40
0 .70
0 .40
0 .40
0.10
0 .40
0 .50
1.00

0.35
0.12
0.15
1.00

KllrbiS
Tomaten .
Rhabarber
Radieschen
Rettich . ,

EßSpfel .
Kochäplet «
Eßbirnen >
Kochbirne»
Zwettchen
Weintrauben

I Kg. 0,24
, . 1Kg. 0.80
« . 1Kg 0.(0
, . I Gbd. 0.03
. . , 8t 0.08
Obst.
, . l Kg. 0.60
» . t Kg. 0 .34
, . IKg . 0 .60
. . t Kg. 0.50
. . t Kg. 0 00

t Kg. 3 .00

0 .00
0.00
0 .30
1.10
0.00
0.04
0 .15

Weintrauben , auSl . I Kg. 1.10
Quitten . . , . t Kg. 1. 20
.Oitroneo , , ff » t Et 0.18
Kastanie » . . . 1 Kg. 0.50

10,
0 .34
1 .40
0 .80
0.00
3 .10
5.0!)
1.40
0.20
1.60

Ätsche.
Heringe , gesalzen l St ,
Seeweißl . (Mcrl .1 : Kg 2®1
Schell, « ch . . , . lff 9. 48l)|
«rallchellsisch . . 1 Kg
Kabeljau . . . . l Kg. Wl

„ t AuSschu. i Kg 5Jß
Scholl« . . . . .  1 Kg. i
RotzungelLimandeS , 1 Kg. fi.OOU
Stockfisch
Hecht, lebend .
Karvlen , lebend
Schleien , lebend
Seehecht, ganz
Zander , astggm.

Geflügel und WP

: Kg. 1Ä
i ffj . M
i Kg. 3.20
i Kg. 3.01'
I Kg. 4.4§

.1 Kg. r

I Kg ft'
IKg . 7.
1 »a. 7.!
1 St 0.1
l Kg. 4.71)
1 Kg. 3J
t « «. -Ä
l Kg. 5.50

. iS
IKg.

®anH
Hahn . . . ü
Huhn . . . •
Taube . . . .
Hirschkenle . .
Hirschvorderblati
Rehvorderbiatt
Rehrücken . . .
Rehkeule . , .
Wildragout « »

Bleifchwaren.
Die übr . Fletschpr . werd. »
im Mona « notiert und
Schwartenmageu
Bratwurst . .
Fletschwurst . .
Leberwurst . .
Blutwurst , frisch
Roßsletsch . .

Mehl im ©tofebww-'y«
WetzeumehlNr . « tvvK - Eil
Roggenmehl 91t. 0 100 Ss-W 0“ »«6

Nroi.
Schwarzbrot , gemisch» , z

te» « rot aus Rog¬
gen n. Weizen. Älti

mehl. 1 jjjjj B
dito . ii,
Semmel (Brötchen , i Kg. 0.-̂ il^

Kolonialfarem „ji,
Wetzenmehl z. Sr - tt^ ^ (Jj |

b- reltg . . >««■ t(

Roggenmehl j ®«- “’flä H «kl

Kr:
, Kg 4.5 N,-rrr°>
i Kg. 3.60j i»ei
1 Kg. J JU

III4 .00̂ 2

Fadennudeln * y, f| JU,A

OflO
Weizengrieß . . , 1 ^ «4
Zucker, harter . « t " g- '
Speilesalz . . . 1 **
Heil » u . Beleucht »" ^
Stetnk . (HauSbr .) ÖO" 9’
Braunkoftienbrtk . 60 Ä8
Rraunkoblenbrtk . >00 - t b «,Braunkohlenbrtk
Petroleum . . . » 1

Sonnenberg . — Belonntmachnna.
Ausgabe von Fleischkarten.

Gegen die Zurückgabe der Stammkarte für
findet am

die

noei am .« M
Freitag , den 3. November 1918, vormitags von °77. s;»1
t Aushätrdigung der Reichsflelschkarten 'Nassauer ,

vH

vember  statt und zwar im Saale des - - , .
Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gema«i-

Eiuwohner die Karten bet der Abholung sofort
müssen. Spätere Einweirdungen bleiben unberückilDN«̂ ^
kann für verloren gehende Karlen kein Ersatz golett«> ^

Rach Abschnitt IV, Ziffer 7 der Auss.-Anw. vo«
tember 1916 sind die Haushaltungs -Vorstände »kr»'
die Karten an den durch Vordruck kenntlich gemachte»
die Namen der Karten -Jnhaber einzntrage«.

Soanenberg , den 1. November 1916. « .. che
Der Bürgermeister . Buw

psli» ^

Sonnenberg . — Bekanntmachung. ^ lat
Die Ausgabe der Butterkarten 22. bis 30. v°Die Ausgave oer Bunerrarren 22. o,s

statt am Freitag , den 3. November 1916, vormittags ^
12 Uhr im „Nassauer Hof". Vorzeigung der Lebens
ist notwendig.

Einwendungen gegen die Richtigkeit und Vollssa
ausmbänibigien Karten können nur sofort nach £ 1, ^
berücksichtigt werden, keinesfalls aber zu einer ' b <*
Wer die Karten durch Kinder abholen läßt , ntnß
wortima dafür tragen . —

Svnnenberg , den 1. Siovember 1916.
Der Bürgermeister.
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